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Verfaſſungstag als Nationalfeiertag.
Entſcheidung im Reichstage am kommenden Dienstag.

Am Dienstag ſteht im Reichstag der vom Reichsrat mit mehr
als Zweidritkelmehrheit verabſchiedete Antrag auf Feſt
ſetzung des 11. Auguſt zum Nationalfeterkag zur Debatte Die Dis
kuſſion wird eingeleitet durch eine kurze begründende Rede des
Reichsinnenminiſters Severin g. Jndem die Reichsregierung den
Antrag des Reichsrates Unverändert von ſich aus dem Reichstag
vorlegte, hat ſie ſich ihn in Form und Jnhalt zu eigen ge
macht.

Die Frage iſt nun, wie die Parkeien zu dieſem Antrag ſtehen.
Sozialdemokraten und Demokraten werden geſchloſſen für ihn ſtim
men Auch die Zentrumsabgeordneten dürften ihm, von wenigen
Ausnahmen abgeſehen, ihre Zuſtimmung geben. Die für den An
trag erforderliche einfache Mehrheit iſt damit jedoch noch nicht
gegeben, ſo daß die Haltung der Volkspartei für die Annahme oder
Ablehnung des Geſetzes entſcheidend iſt. Stimmt ſie für den von
der Regierung in der Streſemann und Curtius als volks-
parteiliche Vertrauensleute ſitzen eingebrachten Ge
ſetzentwurf, enthält ſie ſich der Stimme oder ſtimmt ſie gar da
gegen? Eine Entſcheidung der volksparteilichen Reichstagsfraktion
liegt bisher noch nicht vor Aber es iſt bekannt daß maßgebende
Perſönlichkeiten dieſer Fraktion ſich bisher gegen den Auguſt
als Nationalfeiertag gewandt haben während maßgebende volks
parteiliche Blätter für den 11. Auguſt als reichsgeſetzlichen Feiertag
eintreten. Es wird alſo nicht leicht ſein innerhalb der volksparkei
lichen Reichstagsfraktion eine einheitliche Auffaſſung herbeizufüh
ren Ein kleiner Teil wird wahrſcheinlich für den Geſetzentwurf
ſtimmen, ein ebenſo kleiner Teil dagegen, während ſich der größere

vorausſichtlich der Stimme enthalten wird.
Wie die Abſtimmung ſchließlich ausfallen wird und welche Konſe
quenzen ſich daraus ergeben können, iſt vorläufig jedenfalls noch

JoeiſTeil

Paldige Rſeinſand Räumung notwendig
Eine große außenpolitiſche Rede Vandervelde in der belgiſchen anuer

Brüſſel 6. Juli. (Eig. Drahtb
n der Kammer kam es am Freitag anläßlich der Beratung des
Budgets des Außenminiſteriums zu einer großen außenpolitiſchen
Debatte Außenminiſter Hymans hielt ein ausführliches
Referat namentlich über die belgiſch-holländiſchen Beziehungen und
beſprach dann un a. die Reparationsfrage und den Kelloggſchen.
Antikriegspakt. Er wies dabet auf die Regierungserklärung Her

mann Müllers hin, die gleichfalls den Wunſch nach einer Regelung
er Reparationsfragen enthalte. Die Reparationseinkünfte Bel
ſens betrügen gegenwärtig nach Abzug der von Belgien zu zah

den Kriegsſchuld jährlich 18 Millionen Dollar. Dieſer Ueber
ſchußbetrag werde ſich in wenigen Jahren bis auf 28 Millionen er
höhen, um ſich dann von 1983536 an wieder bis auf 17 Millionen
Dollar zu vermindern. Belgien hoffe daß dieſer Betrag bei einer
Neuregelung noch weiter vermindert werde Hymans wiederholte
dann die Forderung Belgiens auf Einlöſung der von der deutſchen
Beſatzungsmacht in Belgien in Umlauf gebrachten Papiermark.
Ueber den Kelloggſchen Kriegspakt ſprach er ſich günſtig aus jedoch

ohne beſondere Begeiſterung
Dem Außenminiſter folgte

Vandervelde
mit eitter ausgezeichneten Rede, die auf faſt allen Bänken der Kam
mer Zuſtimmung fand und zum Schluß mit lang anhaltendem Bei
fall aufgenommen wurde. Auch er begrüßt den Kelloggſchen Patkt,
der eine neue feierliche Verpflichtung bringe, keinen Krieg mehr
zu führen pottete Aber dabei leiſe über gewiſſe Vorbehalte der
Großmachte, die in einer IJntervention in Nicaragua oder einer
Bombardierung Nankings keinen Krieg ſehen wollen. Vandervelde
erklärte dann, daß er über die Rheinlandräumung offen

ſprechen wolle, ſelbſt auf die Gefahr hin, mancherlei Auffaſſungen
entgegentreten zu müſſen. Ich bin überzeugt davon ſo führte er
aus, „daß die Fragen der Reparation und der Rheinlandbeſatzung
wieder aktuell werden. Die Reparationsfrage kann nur mit
Hilfe der Vereinigten Staaten geregelt werden, denn
ſonſt könnte es ſich ereignen, daß die Alliterten mehr an Amerika

Zu zahlen hätten als ſie von Deutſchland erhalten. Amerika muß
deshalb an einer Reviſion des Dawesplanes mitwirken

S

ganz unbeſtimmt. Die Frage wäre gelöſt, wenn die Kommu-
niſt en für den Geſetzentwurf ſtimmen würden. Aber da ſie faſt
kraditionsgemäß gegen alle von der Sozialdemokratie oder ihren
Miniſtern beeinflußten Anträge ſtimmen, iſt mit einer kommuniſti
ſchen Unterſtützung nicht zu rechnen. Die KPD. wird ſich bei der
Abſtimmung wiederum in krauter Gemeinſchaft mit der deutſch
nationalen und nationalſozialiſtiſchen Oppoſition befinden.

Die Entſcheidung kann unter den obwaltenden Umſtänden von
wenigen Stimmen abhängen. Es iſt deshalb die Pflicht der
republikaniſchen Abgeordneten, am Dienstag vollzählig zu er
ſcheinen und ihre Pflicht zu tun

Schutz der Reichsfarben.
Ein neuer Erlaß des Preußiſchen Innenminiſters.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſoeben an die Regie
rungspräſidenten, Landräte und Polizeibehörden der Regierungs
bezirke Königsberg, Marienwerder, Stettin, Köslin, Stralſund,
Schleswig, Aurich und Stade einen Erlaß gerichtet, in dem er ſeinen
Erlaß vom 5. Auguſt über den Schutz der Reichsfarben in den See
bädern beſonders in Erinnerung bringt. Der Miniſter betont, daß
auch in dieſem Jahre alle geeigneten Maßnahmen zur unbedingten
Sicherſtellung des Schutzes der Reichsfarben, insbeſondere durch
Einſatz der erforderlichen Zahl von Polizeibeamten, zu treffen ſind.

Die nachgeordneten Behörden haben die Beamten im Sinne des ge
nannten Erlaſſes erneut zu belehren. Der Miniſter erſucht zum
Schluß des Erlaſſes, ihm über die im Lauf des Sommers geſammel
ten Erfahrungen, unbeſchadet ſofortiger Berichterſtattung in wich
tigen Einzelfällen, zum I. Oktober d. Js. zu verichten.

ein Gegner

des Rheinlandes geweſen. Die Be
Hom Standpunkt unſerer Sicherheit wie dem der Reparationszah

Wenn Deutſchland rüſten will, dann kann es das geheim
jenſeits des Rheines tun Außerdem muß das Rheinland im Jahre
1935 auf alle Fälle geräumt werden. Glauben Sie, daß Deutſch
land darum ſeinen freiwilligen Verpflichtungen nachkommt, weil
alliterte Truppen im Rheinland ſtehen? Dazu hat es andere
Gründe, zum Beiſpiel die Aufrechterhaltung ſeines Kredits. Haben
die Vereinigten Staaten etwa Truppen nach Belgien oder Frank
reich geſchickt, um die Regelung unſerer Schulden zu ſichern? Die
Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſetzung hat die Vermehrung der
Rüſtungen in Europa und insbeſondere in Belgien zur Folge.
(Außenminſter Hym ans ſchüttelt verneinend den Kopf) „Jch
ſehe“, fuhr Vandervelde fort, „der Herr Miniſter beſtreitet die Rich
tigkeit dieſer Behauptung aber ich berufe mich auf den General
ſtabschef, General Gallet, der in der Militärkommiſſion erklärte
die Rheinlandbeſetzung entfache Haßgefühle im deutſchen Volke, de
nen Belgien durch vermehrte Rüſtungen begegnen müſſe Gallet
hat Recht.

Die Beſetzung zwingk uns zur Verſtärkung unſeres Heeres,
aber richtiger wäre es, dieſer Beſetzung ein Ende zu machen und
eine entſchloſſene Politik der Rüſtungsverminderung zu betreiben.

Es ſtimmt freilich, daß die Räumung
nicht von Belgien allein abhängt,

und daß ſie vielfach als Gegenleiſtung erhöhter Sicherheitsgaran
tien, wie zum Beiſpiel Verlängerung der Kontrolle der entmilita-
riſterten Zonen, verlangt werden ſoll. Was wir tun könnten und
was eine wenig koſtſpielige und ſehr nützliche Geſte wäre, ſt, die

lüngen

zweite Rheinlandzone nicht erſt 1930, wie der Vertrag es vorſieht,

zu räumen, ſondern
am Ende des laufenden Jahres.

Vor einigen Wochen waren noch die Deutſchnationalen
die von der Revanche träumen, in Deutſchland an der Macht Da
mals ſagte man uns, wir könnten dieſer Leute wegen nicht dieſe
Geſte der Annäherung machen. Heute ſind die Deutſchnationalen
nicht mehr in der Regierung. Jhre Plätze nehmen e

Männer von unzweifelhaft gutem Willen

ein, die uns erklären daß die Deutſche Republik unerſchütterlich da
ſteht und daß ihr Friedenswille unbedingt iſt. Iſt dies nicht der
gegebene Augenblick, um dieſe Geſte zu tun? Sei es, daß der Ein
fluß Belgiens nicht eſttſcheidend iſt, aber unſer guter oder böſer
Wille kann dennoch einen weſentlichen Einfluß ausüben. Wir
können nicht vergeſſen, was wir durch den deutſchen Einfall gelit
ten haben, aber es gibt zweierlei Methoden, ſich zu erinnern. Die
eine treibt uns dazu, alles zu tun, um die Wiederkehr ſolcher
Schrecken zu vermeiden, die andere ſucht nur Argumente zur Ver
Lwigung des Haſſes Mancherlei Vorgänge könnten im Ausland
den Eindruck erwecken, als ob das belgiſche Volk gegen die An
näherung ſeil Diejenigen, die uns kennen, wiſſen aber, daß das
nicht richtig iſt und daß bei uns zahlreiche Kräfte für den Frieden
und die Annäherung wirken, u. a. die Geſchäftswelt, die ſtarke
Intereſſen an Deutſchland hat, endlich aber das Volk ſelber
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ſehung iſt ns los ſowohl

Das Moskauer Urteil.
Das Moskauer Schauſpiel iſt zu Ende Das Ziel iſt erreicht

Die bolſchewiſtiſche Staatsgewalt hat gezeigt, daß ſie nach wie vor
über die Methode der Tſcheka, über den Terror, verfügt,
wenn es gilt, ſtaatsfeindliche Elemente in heilſamen Schrecken zu
verſetzen. Es ſteht heute feſt, daß eine wirkliche Gefährdung des
ruſſiſchen Staates nicht vorgelegen hat, und es iſt ebenſo ſicher daß
die ruſſiſchen Angeklagten keine Handlungen begangen haben, die
11 Todesurteile rechtfertigen könnten. Aber alles das
iſt für den Urſprung und den Zweck des jetzt abgeſchloſſenen Pro
zeſſes unweſentlich. „Ein Schauſpiel, ach ein Schauſpiel nurl“ Ein
Schauſpiel, das der kommuniſtiſchen Gefolgſchaft zu bieten aus
Gründen der Stagatsräſon geboten ſchien

Jnbezug auf die inner ruſſiſchen Angelegenheiten hat der
blutige Ausgang des Prozeſſes die Aufſchlüſſe beſtätigt die er in
ſeiner mehrwöchigen Dauer über das Weſen der bolſchewiſti
ſchen Staatsgewalt gegeben hat. Aber über dieſe innerrufſiſchen
Angelegenheiten hinaus betrifft er u. a. auch die deutſchruſſiſchen
Beziehungen und die Beziehungen Sowjet Rußlands zur Weltwirt
ſchaft. Die Stellungnahme der öffentlichen Meinung Deutſchlands
hat in Verbindung mit den eindringlichen Warnungen der offiziel
len Stellen des Reiches nach und nach zu einer weſentlichen Er
nüchterung in Moskau geführt, die mit der bekannten Rede Ka
hin is vor einigen Wochen ihren Anfang nahm. Man hat in
Moskau ſchließlich erkannt, daß mit dieſem künſtlich heraufbeſchwo
renen Prozeß die deutſchruſſiſchen Beziehungen leichtfertig einer
gefährlichen Belaſtungsprobe unterworfen wurden. Die generel
len Anſchuldigungen gegen deutſche Firmen und die deutſche Wirt
ſchaft wurden daher zunächſt wenn auch nur zögernd zurück
gezogen, und ſchließlich hat es das Gericht nicht einmal ge
wagt, die drei deutſchen Angeklagten zu verurteilen. Otto und
Meier wurden freigeſprochen, Badſtieber iſt mit Bewährungsfriſt
verurteilt worden. Jm Effekt läuft auch dieſes Urteil auf einen
Freiſpruch hinaus. Von den ſchwülſtigen und leichtfer

ſche Firmen und deutſche Staats
Man wird alſo

über „ſozialdemokratiſchen Amneſtieberrat“ in das rechte Licht. Es
iſt ein ſtarkes Siück, daß die deutſchen Kömmüniſten auch weit
gehende Milde für unzureichend erklären, die von der deut

ſchen Republik gegenüber Dynamitanſchlägen und Ver
nichtung von Menſchenleben geübt wird während ihre
ruſſiſchen Vorbilder bereits auf unzweckmäßigſte Behandlung von
Maſchinen die nackte Todesſtrafe ſetzen.

Ein ſchwerer und mühſam zu behebender Schaden iſt dadurch
für die ruſſiſche Wirtſchaft und für die deutſchruſſiſchen Beziehun
gen entſtanden. Jenes Mißtrauen das der blindwütige kom
muniſtiſche Fanatismus hervorgerufen hat, bleibt bie auf weiteres
mit ſeinen Auswirkungen beſtehen. Die Zukunft wird zeigen wie
ſchwer es ſein wird, deutſche Firmen deutſche Jngenieure und
Monteure für den Wiederaufbau in Rußland zu gewinnen, ſolange
üble Lockſpitzel ohne jeden durchſchlagenden Beweis gegen jeder
mann den Vorwurf der gegenrevolutionären Betätigung erheben
können und ſolange jeder fremde Staatsbürger der Gefahr ausge
ſetzt iſt, eines Tages von einem ruſſiſchen Gericht mir nichts dir
nichts zum Tode verurteilt zu werden. Auch die Verbitterung maß
gebender deutſcher Wirtſchaftskreiſe, die für den Aufbau der ruſ
ſiſchen Induſtrie zweifellos viel getan haben und ſich nun wochen
lang vollkommen unberechtigt als böswillige Saboteure durch den
Schmutz ziehen laſſen mußten, wird nicht von heute auf morgen zu
beheben ſein. Wenn demnächſt die wegen des Prozeſſes abgebro
chenen deutſchruſſiſchen Beziehungen wieder aufgenommen
werden, wird ſich erſt zeigen, wie ſehr die Verſtändigung er
ſchwert iſt und daß viele neue Sicherheiten notwen-
dig ſind, um die deutſchruſſiſche Zuſammenarbeit auch nur eini
germaßen in Gang zu halten. Wahrſcheinlich gehen den Bolſche
wiſten dann die Augen darüber auf, was ſie aus innerpolitki
ſchen Gründen außenpoliti ſch verdorben haben.

Eine Zuſammenarbeit mit Deutſchland wird Rußland nicht oder
doch nur zu ſeinem größten Schaden entbehren können. Der Do
nez- Prozeß hat ſich als internationale Senſation ausgewie
ſen. Seine abſchreckende Wirkung auf die Wirtſchaft des Aus
landes beſchränkt ſich durchaus nicht auf Deutschland. Die ſowjet
feindliche Preſſe Frankreichs und Englands hat zum Beiſpiel trium
phierend hervorgehoben, daß ſelbſt den mit Rußland befreundeten
Deutſchen derartiges in Rußland zuſtoßen kann und daraus ergibt
ſich von ſelbſt der Schluß. daß andere Staaten und Staatsangehö
rige ſolchen Gefahren noch weit mehr ausgeſetzf ſind. So hat die
Moskauer Regierung der ruſſiſchen Wirtſchaft in einer Zeit, wo ſich
ohnedies Schwierigkeiten genug zeigten, ſchweren Schaden zugefügt

der ſicher ſchwerer wiegt als der innerpolitiſche dema
gogiſche Erfolg. Es wird lange dauern, bis die verhängnis
vollen Wirkungen des DonezProzeſſes auf dieſem Gebiet überwun
den werden. Möglich iſt das überhaupt nur wenn man in Mos
kau aus den begangenen großen Fehlern endlich lernt

Gnadengeſuche.
Moskau, 7. Juli. (Eig. Funkmeld.) Die Verteidiger im Donez

progeß der zum Tode verurteilten Jngenieure Gorletzti Juſſe witſch
Bojarinow, Budny Und Krſchiſchanowſki haben beim ZentralExekn
Kokomitee für die Verurteilten ein Gnaädengeſuch eingereicht



Die Lambach-Kriſe.

Der deutſchnationgle Abgeordnete Lambach.
Die deutſchnationalen Handlungsgehilfen Braunſchweig

haben ſich ebenfalls hinter Lambach geſtellt. Jn der von ihnen an
genommenen Entſchließung wird geſagt, daß die junge Generation
kein Verſtändnis für Dinge habe, die ſie aus eigener Anſchauung
nicht kennen gelernt habe. Es gehe weniger um die Frage der
Staatsform, als um das Schickſal der Nation. Lambach habe voll
kommen im Sinne von tauſenden und abertauſen-
den von Mitgliedern und Wählern der deutſchnationalen
Partei, hauptſächlich aber im vollſten Einverſtändnis der jungen,
noch für die Partei zu werbenden Kräfte, geſprochen. Der Schluß
der Reſolution lautet: „Sollte wider Erwärten dem Antrage auf
Ausſchluß Lambachs gefolgt werden, dann werden die verſammel
ten Vertreter und Freunde der Partei in Stadt und Land Braun
ſchweig mit dafür Sorge tragen, daß dem Abgeordneten und Ge
werkſchaftsführer Lambach die Treue gehalten wird.“

Aus anderen Teilen des Reiches laufen bei dem Deutſchnationg-
len Handlungsgehilfenverband und der Deutſchnationalen Volks
partei ebenfalls fortgeſetzt Kundgebungen für Lambach ein. Der
Verſuch der deutſchnationalen Reichstagsfraktion, durch eine öffent
liche Erklärung gegen Lambach den Auseinanderſetzungen im
deutſchnationalen Lager über die Zweckmäßigkeit der Monarchie ein
Ende zu bereiten, hat alſo das Gegenteil der erſtrebten Abſicht be
wirkt. Es iſt nicht zu beſtreiten: die deutſchnationale Partei be
findet ſich in einer neuen Kriſe

Artikel 48.
Das Ausführungsgeſetz wird von Severing in Angriff genommen.
Der Reichsinnenminiſter hat den Sachbearbeiter für Verfaſſungs

fragen im Reichsinnenminiſterium, Miniſterialrat Dr. Kaiſen
berg beauftragt, eine Zuſammenſtellung über die bisherigen Er
gebniſſe der Beratungen mit den Ländern über die Ausführungs
beſtimmungen zum Artikel 48 der Reichsverfaſſung vorzunehmen.
Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob und inwieweit eine Beſchleunigung
der unter der letzten Regierung ſehr dilatoriſch behandelten Fragen
möglich iſt.

Aufhebung der Ein und Ausfuhrverbote.
Genf, 6. Juli. (Eig. Drahtb.). Auf der Konferenz gegen

die Ein und Ausfuhrverbote kam es am Freitag zu
einer Einigung über den Zeitpunkt des Jnkrafttretens ſowohl der
allgemeinen Konvention gegen die Ein und Ausfuhrverbote wie
des Abkommens über den internationalen Verkehr von Häuten und
Knochen. Die beſondere Kommiſſion für die Aufhebung der Ein
und Ausfuhrverbote für Häute und Knochen legte der Konferenz
ein von 18 Sitaaten, darunter Deutſchland und alle namhaften eu
ropäiſchen Staaten, unterzeichnetes Abkommen vor, das alle Ein
und Ausfuhrverbote von Häuten und Knochen mit wenigen Alls
nahmen aufhebt. Die Konferenz beſtimmte, daß dieſes Abkommen
bis zum 1. Juli 1929 ratifiziert werden ſolle, ſo daß es am 1. Ok
tober in Kraft treten könne.

Das allgemeine Abkommen über die Aufhebung der Ein und
Ausfuhrverbote ſoll in Kraft treten, wenn es von mindeſtens 18
Stagten, und war bis zum 30. September 1929 ratifiziert worden
iſt. Es ſoll dann am 1, Januar 1930 verwirklicht werden. Unter
den 18 Staaten müſſen ſich die Hauptwirtſchaftsländer befinden.
Die Ratifikation durch die Vereinigten Staaten ſoll nicht notwendig
ſein wenn ſie als einzige an einem feſtgeſetzten Datum fehlt. Mit
dem Hinausſchieben des Jnkrafttretens der Konvention bis zum
Januar 1930 erreicht man, daß eine Anzahl zeitweiliger Ein und
Ausfuhrverbote, darunter das tſchechiſche Einfuhrverbot für Auto
mobile, Wein und lebendes Vieh, ſich von ſelbſt erledigen, da ſie
nur bis 1930 befriſtet waren.

Der Ozeanflieger-VRummel.
Einſpruch der ſozialdemokratiſchen Fraktion in Dorimund.

Dorimund, 7. Juli. (Eig. Funkmeld.) Die ſozialdemokratiſche
Stadtverordnetenfraktion hat an den Oberbürgermeiſter der Stadt
Dortmund folgendes Schreiben gerichtet

„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter!
Beiliegend überreiche ich Jhnen ergebenſt die Abſchrift eines

Einſpruchs gegen die Maßnahmen, die von der ſtädtiſchen Schulver
waltung für den Empfang der Ozeanflieger geplant worden ſind.
Nachdem bekannt geworden iſt, daß die Flieger einen Beſuch im
Hauſe Doorn abſtatten wollen und nachdem wir erfahren haben,
daß rechtsſtehende Verbände, Stahlhelm uſw. die Empfangsfeſerlich
keiten für republikfeindliche Propaganda ausnutzen wollen, haben
wir dieſelben ſtarken Bedenken, die wir gegen die Anordnung der
Schulperwaltung hegen, auch gegen die offiziellen Empfangsfeier
lichkeiten die von der Stadtverwaltung vorbereitet ſind.

Recht ſo! Was ſoll der Rummel um die OzeanReklamehelden?
Sie mögen mit ihrem Wilhelm in Doorn und dem Stahlhelm glück
lich werden.

Unſer Reich iſt nicht von dieſer Welt.
Die Hamburger Landeskirche ſchwimmt in Geld. Dank der Auf

wertung der Staatsrente hat ſie im letzten Rechnungsfahr einen
Ueberſchuß von 6 Millionen Mark erzielt. Der Ueberſchuß iſt den
notleidenden Paſtoren zugefloſſen.

An die Verwendung des Ueberſchuſſes zu chaxitativen Aufgaben
hat man nicht gedacht. Davon redet man Sonntags auf der Kan
zel wenn es aber um nüchterne wochentägliche Finanzgeſchäfte
geht, ſind die Herren Geiſtlichen ſich ſelbſt die nächſten

Man hat den notleidenden Paſtoren Pfarrhäuſer gebaut, mit
10 bis 12 Zunmern, damit ſie des Sonntags mit umſo ruhigerem
Gewiſſen predigen können Aber des Menſchen Sohn hat nicht
wohin er ſein Haupt legen kann.

Lundborg gerettet.
Die neuen Unternehmungen in der Polargegend.

Der ſchwediſche Fliegeroffizier Lundborg, der vor 14 Tagen durch
ein kühnes Fliegerſtück den Faſchiſtengeneral Nobile rettete, bei
ſeinem zweiten Landungsverſuch auf der Eisſcholle jedoch verun
glückte, iſt am Donnerstag abend von einem ſeiner Kameraden auf
genommen und nach Queſt zurückgebracht worden. An dem frag
lichen Abend waren zwei ſchwediſche Fokkermaſchinen trotz ſtarken
Rebels aufgeſtiegen, um der Lundborg-Viglieri- Gruppe Proviant
zu übermitteln. Der Flug gelang. Der Führer der einen Maſchine
exblickte bei dieſer Gelegenheit eine offene Waſſerfläche. Er wagte
eine Landung, bei der er von außerordentlichem Glück begünſtigt
wurde. Lundborg konnte an Bord genommen und zu ſeinen Kame
raden zurückgebracht werden. Dieſe Heldentat hat in ganz Skandi-
navien rieſige Begeiſterung hervorgerufen. Da ſich inzwiſchen das
Wetter gebeſſert hat, hofft man, auch die ViglieriGruppe bald retten
zu können.

Der junge Flieger Lundborg, der erſt ſeit einem halben Jahr
verheiratet iſt, iſt vor zwei Jahren aus einer Höhe von 1500 m
in einen Wald abgeſtürzt Während der Apparat dabei in Trüm-
mern ging, kam er ohne eine einzige Schrammer davon.

Der Eisbrecher frei.
Oslo, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Der Eisbrecher „Malagin“ be

richtet, daß es ihm gelungen ſei, den ihn umgebenden Eisgürtel zu
durchbrechen und daß er freies Waſſer habe. Er laufe mit einer
Geſchwindigkeit von 10 Seemeilen in der Stunde auf die Karls
inſeln zit

Beſſere Ausſichten.
Die Ausſichten für den Erfolg der ſchwediſchen Rettungsaktion

haben ſich weſentlich gebeſſert. Die ſchwediſchen und norwegiſchen

ſowie finnländiſchen Flugzeuge können von ihrer neuen Operations
baſis planmäßig weite Gebiete abſuchen, da ſich für die einzelnen
Flugzeuge der Aktionsradius weſentlich verkleinert hat. Das gilt
für die Aufſuchung der Mitglieder der VigliriGruppe wie für
Amundſen.

Die Suche nach Amundſen
iſt im Laufe des Freitags aufs neue aufgenommen worden und
wird mit Hochdruck durchgeführt

Nobiles Mannſchaft.
Osla, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Das Lager auf dem Eis befindet

ſich zurzeit nur fünf Kilometer vom Kap LeighSmith. Das Eis
beginnt infolge des Widerſtandes, den die Küſte bietet, zu zerbre
chen. Deshalb wollen die ſchwediſchen Flieger alles verſuchen, um
auch die übrigen Leute in Sicherheit zu bringen. Sollte das nicht
gelingen, ſo wären die Lagerinſaſſen gezwungen, ſich mit ihren
Gummibodten an Land zu retten

Nobile funkt.
Ueber das Schickſal ſeiner abgetriebenen Mannſchaft.

Der Faſchiſtengeneral hat inzwiſchen einen längeren Bericht über
die Kataſtrophe im Polareis auf funkentelegraphiſchem Wege durch
die „Eitta di Milano“ verbreiten laſſen. Nobile gibt darin der An
ſchauung Ausdruck, daß ſich das Luftſchiff nach dem Unglück höchſtens
noch 1 Stunde in der Luft habe halten und nicht mehr als 20.-30
km habe zurücklegen können. Als dieſe Kilometerzahl zurückgelegt
war, habe er eine hohe Säule ſchwarzen und dichten Rauches er
blickt. Es beſtehe deshalb keine Hoffnung mehr, daß ſeine Gefährten

dem Tode entronnen ſeien. S
Venizelos Rückkehr zur Macht.

Miniſterpräſident Eleutherios Venizelos

iſt vom Präſidenten des chriechiſchen Freiſtaates mit der Bildung
eines liberalen Kabinetts beauftragt worden. Die Bildung der
Regierung wird eine Auflöſung des Parlaments und Reformen

des ProportionalWahlſyſtems mit ſich bringen.

Moskauer Kläffer.
Die kommuniſtiſche Preſſe hat einen neuen Schlager. Unter der

Stichmarke „Verſprechen und Halten iſt zweierlei“, oder: „Was aus
den 15 Forderungen der SPD. geworden iſt“, bringt ſie eine Ge
genüberſtellung von „Hermann Müllers 15 ſozialdemokratiſchen
Forderungen und einigen Punkten der Regierungserklärung Ein
plumper Trick. Die Kommuniſten ſollen uns einmal zeigen wo
dieſe „Forderungen Hermann Müllers“ zu finden ſind. In Wirk
lichkeit handelt es ſich um den Vorſchlag einer kleinen
Gruppe innerhalb der Reichstagsfraktion, der aber niemals
von der Fraktion angenommen wurde niemals als
Grundlage der Richtlinien bei der Regierungs
bildung gedient hat. Hermann Müller hat ganz und gar nichts
mit ihnen zu tun.

Aus dem plumpen kommuniſtiſchen Manöver ſpricht die ganze
Angſt der KPD., die Sozialdemokratie könnte in der Regie
rung doch etwas erreichen. Der beſte Beweis, daß die Sozialdems
kratie auf dem richtigen Wege iſt.

Sie ſind einander wert.
Jn einem thüringiſchen Orte hatte ein Kommun iſt Wahlgel-

der bei den Geſchäftsleuten geſammelt. Da ſeine Berechtigung an
gezweifelt wurde, bekam eine amtliche Stelle die Sammelliſte in
die Hand. Es ſtellte ſich heraus, daß die Geſchäftsleute Haus für
Haus Beiträge zum kommuniſtiſchen Wahlkampf gegeben hatten,
nicht nur die Jndifferenten, die das als Geſchäftsreklame anſahen,
ſondern auch „ſtramme bürgerliche“, Stadtratsmitglieder,
die zur bürgerlichen Fraktion gehörten. Sie haben alle gegeben
und wie ſie ſagen aus Angſt. Die Kommnniſten, die ihren
Wahlkampf mit bürgerlichen Geldern finanzieren, und die „ſtram
men Bürgerlichen“, die aus Angſt vor den Kommuniſten bezahlt
haben ſie ſind einander wert

Sommerfriſche mit Progrom,
Die antiſemitiſche Preſſe veröffentlichte in der Ferienzeit eine

Liſte von Kurorten und Gaſtſtätten, die ob ihrer antiſemitiſchen
Einſtellung den Leſern empfohlen werden. Man lieſt da zum Bei
ſpiel für Angehörige des israelitiſchen Volkes geſperrt; Juden
feindlich; Keine Juden; Inhaber antiſemitiſch; auf dem Briefbogen
befindet ſich der Satz: Jsraeliten finden keine Aufnahme Den
Gipfel bildet die Empfehlung von Zinno witz aut Proſpekt
war es ſtets das Beſtreben der Badeperwaſtung das Bad von ſemi
tiſchen Kurgäſten freizuhalten.“

Indeſſen ſind dieſe Empfehlungen deutſcher Kurorte nichts ge
gen die Empfehlungen öſterretchiſcher Kurorte, die man gleichfalls
in der deutſchen Antiſemitenpreſſe lieſt. Da werden ampfohlen
Efferding (Oberöſterreich) t. Gemeinderatsbeſchluß Aufent
haltsdauer für Nichtarier auf 24 Stunden beſchränkt. Weyr a.
d. Enn s der Verſchönerungsverein ſchreibt, daß Juden nicht er
wünſcht ſeien. Man (Niederöſterreich) Gemeinderatsbeſchluß
den Aufenthalt jüdiſcher Sommerfriſchler nicht zu dulden. Das
tollſte aber iſt die Empfehlung von Schönberg am Kamm: Jm
Jahre 1925 antiſemitiſche Exzeſſe!

Wenn das die Herren vom Hakenkreuz nicht anzieht! Jdylliſche
Sommerfriſche, Gelegenheit zum Pogrom gegeben

Die notleidende Jnduſtrie.
Wie die deutſchen Anternehmer Gewinne zu verſtecken

und ſtille Reſerven zu bilden vermögen, dafür liefert der Proſpekt
der Ludwig Löwe A. G. Berlin ein ausgezeichnetes Bei
ſpiel. Der Buchwert ſämtlicher Beteiligungen des Löwekonzerns
ſtand am 31. Dezember 1927 mit 11,57 Millionen Mark in
der Abſchlußbilanz.
Kurswert dieſer Beteiligungen berechnet, ſo ergibt ſich ein tatſäch
licher Veräußerungswert der Beteiligungen von rund 35 Millionen
Mark! Das iſt mehr als das Dreifache des Bilanzwertes
und bedeutend mehr als das Doppelte des geſamten 15 Millio
nen Mark betragenden Aktienkapitals. S

Wie ſagte doch kürzlich Herr von Siemens bei ſeiner Verneh
mung in der deutſchen Enquetekommiſſion: Es iſt keineswegs an
genehm, ſich jedes Jahr den Kopf zerbrechen zu müſſen, wie man in
der Bilanz die Gewinne verſteckt. Der Fall des Löwekonzerns iſt
für dieſes Kopfzerbrechen unſerer Unternehmer ein fehr gutes Bei

ſpiel

Der Arbeitsmarkt.
In der Woche zum 30. Juni hat die Unſicherheit auf dem Ar-

beitsmarktt im ganzen Reiche angehalten. Jn Oſtpreußen,
Schleſien. Pommern, Mitteldeutſchland, Sachſen, Ntiederſachſen,
Heſſen und Südweſtdeutſchland erfolgte immer noch ein geringer

Rückgang der Arbeitsloſigkeit S e
Hinaus aus den mongar s

Der preußiſche Kultusminiſter hat an
geordneten Behörden folgende Verfügung erlaſſen

„Der Herr Reichswehrminiſter hat mit Rückſicht daräuf, daß der

„Kaiſerliche Jachtklub zu Kiel“ noch immer die Bezeichnung „Kai
ſerlich“ führt, Veranlaſſung genommen, den Offizieren und Beam
ten ſeines Geſchäftsbereiches den Austritt aus dem genannten Klub

die ihm
N.

niſteriums eine Entſcheidung treffe, erſuche ich, mir binnen 14 Ta
gen zu berichten, ob und gegebenenfalls welche Beamten Mitglie
der des genannten Klubs ſind. Fehlanzeige jſt erforderlich.

Raditſch lehnt ab.
Beigrad, 6. Juli. (Eig. Drahtb.). Der mit der Regierungsbil

dung beauftragte kroatiſche Abgeordnete Raditſch hat das ihm
pom König erteilte Mandat nicht angenommen. Er iſt zu einer
Kabinettsbildung nur unter der Vorausſetzung bereit, daß die
Skupſchting aufgelöſt wird und Neuwahlen durchgeführt werden.

Deutſchpolniſche Verhandlungen.
Das Reichskabinett wird ſich zu Beginn der kommenden Woche

mit den deutſchpolniſchen Handelsvertragsverhandlungen befaſſen.

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, iſt zu die
ſem Zweck bereits in Berlin eingetroffen. Man hofft, daß die Ver
handlungen bald wieder aufgenommen werden können und weſent
lich ſchneller fortſchreiten als es unter der Bürgerblockregierung

der Fall war.

Der Zentkrumsabgeordnete des Reichstages Andre beagbſichtigt,
ſein Mandat niederzulegen. Das Mandat im Württembergiſchen
Landtag will er nach wie vor ausüben Der Verzicht auf das
Reichstagsmandat erfolgt anläßlich der Ernennung Andres zum
Präſidenten der Württembergiſchen Landesverſicherungsanſtalt. An
dre iſt zurzeit des Bürgerblocks wiederholt durch gehäſſige
Ausfälle gegen die Sozialdemokrätie

bekannt geworden JDie Nationalſozialiſten haben im Reichstag beantragt,
Strafverfahren gegen den Reichstagsäbgeordneten
Goebbels aufzuheben, Gegen Goebbel ſchweben ein
verratsverfahren, ein Verfahren, in dem ein Urteil ſchon gefällt iſt
und außerdem noch ein Dutzend Beleidigungsklagen.

Der Schandparagraph. Die Zahl der wegen Abtreibung be
ſtraften Frauen in Deutſchland iſt in den letzten Jahrzehnten in
viel höherem Grade geſtiegen, als man auch bei Würdigung aller
wirtſchaftlichen und perſönlichen Gründe und Vorausſetzungen an
nehmen ſollte. Jm Jahre 1882 wurden 191 Perſonen auf Grund
des S 218 beſtraft. Jm Jahre 1924 waren es 5629. Von den we
gen Abtreibung beſtraften Perſonen hatten 87 Prozent noch keine
Vorſtrafen erlikten, während bei anderen Verurteilungen der Durch
ſchnitt der noch nicht Vorbeſtraften immerhin nur 70 Prozent be
trägt

Frangöſiſch-porkugieſiſcher Schiedsgerichtsverkrag. Im franzöſi
ſchen Außenminiſterium wurde am Freitag von Briand und
dem portugieſiſchen Geſandten ein Freundſchafts- und Schieds
gerichtsverkrag unterzeichnet. Der Vertrag ſieht die Errichtung
einer dauernden Schiedsgerichtskommiſſion por, Falls vor ihr keine
Einigung erzielt werden kann, ſoll jeder Streitfall dem Haager

Schiedsgericht unterbreitet werden. S

Wenn man nach den heutigen Kurſen den

nahezulegen. Ehe ich für den Bereich der Verwaltung meines Mi

unrühmlich
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Der Sü

Die ben abgebildeten italieniſchen Ozeanflieger, die am
Freitag an der füd amerikaniſchen Küſte gelandet ſind, haben die
Strecke von 6600 km in 51 Stunden zurückgelegt. Den eigenen
italieniſchen Dauerweltrekord haben die Flieger nicht brechen kön
nen. Es iſt ihnen dagegen gelüngen, den von Chamberlin und Le
vine gehaltenen Rekord um etwa 1000 km zu überbieten.

Der Angriff auf den Dauerweltrekord. Der Verſuch der Jun
kersflieger Riſticz und Zimmermann, den Dauerweltrekord zu bre
chen, iſt bisher geglückt. Am Freitag abend befanden ſich die Flie
ger 43 Stunden in der Luft. Sie hatten bis dahin etwa 5000 km
zurückgelegt. Der Verſuch kann als geglückt gelten, wenn die Lan
dung nicht vor Sonnabend nachmittag 5 Uhr erfolgen braucht.

Berlin Wien in drei Stunden Das deutſche Junkers Groß
flügzeug „Oeſterreich“ hat am Donnerstag die Strecke Berlin Wien
mit dem Piloten Hautzmeyer in zwei Stunden 55 Minuten zurück
gelegt. Das iſt ein neuer Rekord auf der Strecke Berlin Wien

Ausländiſche Flieger in Berlin. Am Freitag nachmittag traf
von London aus ein italieniſches Militärgeſchwader auf dem Tem
pelhofer Feld ein. Die 12 Flugzeuge waren unterwegs durchweg
zu Notlandungen gezwungen. Die amerikaniſchen Weltflieger
Mears und Collyers trafen am Freitag ebenfalls auf dem Tempel
hofer Feld in Berlin ein. Sie befinden ſich auf einem Europa
Aſienflug, der über Mukden- Tokio enden ſoll. Die Flieger ſtarteten
nach einer kurzen Pauſe nach Moskau

„Das Kapital in Blindenſchrifft. Die Blindenſtudienanſtalt in
Marburg a. d. L. hat es unkernommen, das Hauptwerk von Karl
Marx Das Kapital in Blindenſchrift zu übertragen. Der
erſte Band des Werkes, der 25 Punktſchriftbände umfaßt, iſt bereits
fertiggeſtellt worden und ſteht allen Jntereſſenten unentgeltlich leih
weiſe zur Verfügung. Die Vorbereitungen zur Uebertragung der
beiden anderen Bände des Werkes ſind ſo weit gediehen, daß mit
ihrer Fertigſtellung in abſehbarer Zeit gerechnet werden darf.

Pech.
Jm Kreiſe Delitzſch fuhr kürzlich ein Auto in einen ver

I ſchlamniten Dorfteich und verſank darin Jm kommuniſtiſchen Or
I gan von Halle las man darüber einen Bericht, der mit der Tat

ſachenfeſtſtellung eine „klaſſenkämpferiſche“ Brandmarkung der ka
pitaliſtiſchen Jnſaſſen in markiger Sprache verband:

„Kurz nachdem mit vieler Mühe zwei Lebemänner
mit ihren Weibern gerettet waren, verſank der Wagen

bis ans Verdeck im Schlamm.“
Wir nehmen nicht an, daß der „Klaſſenkampf“ in Halle von

vornherein alle Jnſaſſen eines jeden Autos für Lebemänner mit
Weibern hält. Wir können nur annehmen, daß er ſich in di e ſe m

Falle beſonders genau informiert hat, und daß er beſondere
Grundlagen für ſein Urteil über dieſe Autoinſaſſen hatte.
Der eine der Jnſaſſen des verunglückten Autos, alſo ein Lebemann

mit ſeinen Weibern nach der Sprache des „Klaſſenkampfes“ war
nämlich der Attachee der Berliner Botſchaft der Sow-
jetunion.

Elgenen Funkchenst)

Aukounfall in Berlin.
Berlin, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Am Freitag abend geriet am

Lützowufer in Berlin ein Autobus auf dem ſchlüpfrigen Aſphalt
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum Sänmtliche Fenſter
ſcheiben zerſplitterten. Die Paſſagiere wurden durcheinander ge
worfen. 12 Perſonen erlitten Verletzungen, die nur leichter Natur
waren, ſo daß ſie in ihre Wohnungen entlaſſen werden konnten.

Parlamentksſchluß in Frankreich.
Paris, 7, Juli. (Eig. Funkm.). Poincare wird heute abend das

Parlament in die Sommerferien ſchicken. Der Senat hat heute am
letzten Tag das neue Wohnungsbaugeſetz des Arbeitsminiſters Lou
cheür zu erledigen, aber trotz des ausgeſprochenen Widerwillens
gegen eine allzu ſchnelle Beratung dieſes Geſetzes dürfte das Haus
damit doch ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden fertig ſein.
Poincare hat den Senatoren angedroht, daß er ſie in einer Nacht
ſitzung feſthalten will, bis ſie die Beratung abgeſchloſſen hätten;
eine Drohung, die bisher noch nie ihre Wirkung verfehlt hat. Das

Das Rätſel um Löwenſtein.
Die polizeilichen Ermittlungen über den Verbleib des Bankiers

Löwenſteins haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Als Folge
ſind die wildeſten Gerüchte zu verzeichnen. Die Verſionen, daß Lö
wenſtein verunglückt iſt oder gar Selbſtmord verübt hat, ſind th
zwiſchen durch eine dritte ergänzt worden. Ein Teil der franzöſiſchen
und engliſchen Preſſe glaubt überhaupt nicht, daß Löwenſtein tot iſt.
Man nimmt vielmehr an, daß es ſich um einen Börſencoup
handelt und Löwenſtein ſich irgendwo verſteckt aufhält, um eines
Tages unerwartet aufzutauchen. Andere Meldungen beſagen wie
der, daß die Leiche des weltberühmten Finanzmagnaten inzwiſchen
von einem Fiſcherboot aufgefunden worden iſt. Aber weder die.
eine noch die anderen Meldungen beſtätigen ſich. Es bleibt vorläufig
ein Geheimnis, wie und wo Löwenſtein verſchwunden iſt.

Das aber ſcheint feſtzuſtehen, daß Löwenſtein ſich tatſächlich an
Bord des Flugzeuges befand, als dieſes Croydon verließ. Eine
Zwiſchenlandung, die allein ein Verſchwinden hätte ermöglichen
können, ſcheint ausgeſchloſſen, da das Flugzeug für die 200 Kilo
meter lange Strecke bis Dünkirchen nur eine Stunde elf Minuten
brauchte, alſo muß Löwenſtein während des Fluges verſchwunden
ſein. Ein Selbſtmord wird von allen ſeinen Freunden als
un wahrſcheinlich abgelehnt. Ein tragiſcher Jrrtum aber
ſcheint ausgeſchloſſen, da die Außenbordtür nur mit letzter Kraft
anſtrengung geöffnet werden kann. Als letzte Hypotheſe kommt
nur in Frage, daß Löwenſtein in einem Anfall von Somnambule
oder, wie andere ſeiner Freunde zugeben, einer Herzkrife verun
glückt iſt. Jn der Tat ſoll man im Waſchraum des Flugzeuges
Kragen und Krawatte gefunden haben, die er ſich losgebunden
hatte und man ſchließt daraus, daß er tatſächlich einen Herzkrampf
erlitten hatte und verſuchte, durch die Außenbordtür friſche Luft zu
genießen.

Ein Experiment
Paris, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Die hölländiſche Luftfahrtgeſell

ſchaft hat geſtern auf dem Flugplatz Le Bourget ein Experiment
unternommen, um zu prüfen, ob Löwenſtein vielleicht im Halb

ſchlaf gegen die unverſchloſſene Kabinentür geſtürzt ſein könnte ſo
daß die Tür ſeinem Körpergewicht nachgab und aufſprang. Die
Geſellſchaft hat einen Fokkerapparat aufſteigen laſſen, der die
gleiche Bauart hatte, wie der Apparat des Fina mannes Zwei
Monteure wurden beauftragt, bei voller Geſchwindigkeit die Außen
bordtür zu öffnen. Nur mit größter Mühe und letzter Kraft
anſtrengung gelang es den beiden Männern, die Tür gerade einen
Spalt weit aufzudrücken. Das Experiment hat die anweſenden
Flugzeugſachverſtändigen vollkommen von der Unmöglichkeit eines
Unfalles Löwenſteins unter normalen Verhältniſſen überzeugt

Bauunglück. Am Freitag vormittag ereignete ſich im Moabiter
Krankenhaus in Berlin ein Bauunglück, bei dem drei Arbeiter
ſchwer verletzt wurden. Auf dem Gelände des Moabiter Kranken
hauſes wird zurzeit ein neuer Pavillon gebaut. Aus noch nicht feſt
ſtehender Urſache ſtürzte ein iſoliert ſtehender Mauerteil von 3 m

aus

Geſetz wird dann noch einmal zur Kammer zurückwandern müſſen,
da die Senatoren einige Aenderungen vornehmen wollen. Aber
auch dieſe Formalität wird heute noch unter Zuhilfenahme einer
kurzen Nachtſitzung erledigt werden können.

Reichsgerichtsbarkeit für Mecklenburg.

Schwerin, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Die Regierung von Meck
lenburg Schwerin hat einen Antrag an die Reichsregierung geſtellt,
die Juſtizverwaltung MecklenburgSchwerin auf das Reich zu über
nehmen. Für die Uebernahme wäre ein verfaſſungsänderndes Ge
ſetz erforderlich, denn der Artikel 103 der Reichsverfaſſung ſagt, daß
die ordentliche Gerichtsbarkeit durch das Reichsgericht und durch
die Gerichte der Länder ausgeübt wird.

Benizelos wieder am Ruder.
Athen, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Venizelos hat das neue grie

chiſche Kabinett beiſammen. Die Regierung iſt vereidigt. Kammer
und Senat dürften aufgelöſt werden.

Länge und 2 m Höhe ein. Einer der verunglückten Arbeiter mußte
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſofort operiert werden.

Unſchuldig im Zuchthaus. Der Kaufmann Heppner aus Bres
la u iſt im Februar vorigen Jahres vom Schwurgericht Breslau
wegen Urkundenfälſchung, vollendeten und verſuchten Betruges und
Anſtiftung zum wiſſentlichen Meineid zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Die Verteidiger
haben inzwiſchen ein Wiederaufnahmeverfahren beantragt. Sie
wollen unter Beweis ſtellen. daß Heppner unſchuldig iſt. Der Ober
ſtaatsanwalt hat daraufhin die ſofortige Haftentlaſſung Heppners

dem Zuchthaus verfügt. Das Wiederaufnahmeverfahren
ſchwebt.

Der Stkurmſchaden in Oberſchleſien wird nach vorläufigen Schät
zungen auf 6 bis 7 Millionen Mark beziffert. Jm Landkreiſe Be u
then ſtellt ſich der Schaden allein auf 1 Million Mark. Jn den
Ortſchaften Wieſchowa und Stollarzowitz gibt es kein Haus, deſſen
Dach nicht vom Sturm heruntergeriſſen wurde. Jm Beuthener
Wald ſind mehr als 3000 Bäume entwurzelt worden. Jn Polniſch
Oberſchleſien wird der durch den Orkan angerichtete Schaden auf
20—25 Millionen Zloty geſchätzt. Jn Berlin dürfte der Schaden
über 1 Million Mark betragen Jn unterrichteten Kreiſen beziffert
man den im ganzen Reich zu verzeichnenden Sturinſchaden auf
mehr als 10 Millionen Mark.

Gewerkſchaftliches.
Die Lohnverhandlungen in der Berliner

Metallinduſtrie
haben am Freitag in ſpäter Abendſtunde ihren Abſchluß gefunden,
indem durch Schiedsſprüch ein Lohntarif feſtgeſetzt worden iſt. Der
Tarif ſoll am 30. Juli in Kraft treten und bis zur letzten Lohnwoche
im April 1929 gelten. Er kann zu dieſem Termin mit vierwöchent
licher Friſt gekündigt werden, falls er nicht gekündigt wird, läuft
er mit gleicher Friſt ſtets vierteljährlich weiter. Der Lohntarif
ſchafft verſchiedene Lohngruppen und ſetzt Mindeſtlöhne feſt.

Es ſollen folgende Stunden löh ne gezahlt werden Arbeiter
über 21 Jahre Lohnklaſſe A. Mindeſtlohn 1.06 Lohnklaſſe B:
Mindeſtlohn 95 Pfg. Lohnklaſſe Mindeſtlohn 85 Pfg. Lohn
klaſſe D. Mindeſtlohn 80 Pfg. Arbeiter von 18—21 Jahren: Lohn
klaſſe Mindeſtlohn 90 Pfg., Lohnklaſſe B: Mindeſtlohn 81 Pfg.
Lohnklaſſe S: Mindeſtlohn 72 Pfg., Lohnklaſſe D: Mindeſtl. 69 Pfg
Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren: 14—15 Jahren: Mindeſtlohn
31 Pfg., 15- 16 Jahren: Mindeſtlohn 38 Pfg., 16-17 Jahren. Min
deſtlohn 45 Pfg., 17-—18 Jahren Mindeſtlohn 53 Pfg. Jugendliche
Arbeiterinnen: 31 Pfg. 35 Pfg. 42 Pfg. 48 Pfg. Die Mindeſtlohn
ſätze der Arbeiterinnen betragen 70 Prozent der für die Arbeiter
vereinbarten Löhne. Die Akkordſätze ſollen nach der durchſchnitt
lichen Leiſtungsfähigkeit eines Arbeiters unter normalen Arbeits
bedingungen berechnet werden und 15 Prozent über dem Mindeſt
lohn liegen.

SPD. Ortegr. Heiberstadt:

Am Mittwoch verstarb unser lang
jähriger Parteigenosse, der

Handschuhmacher

Carl Herbst
im 67. Lebensjahre

Wir werden ihm
Andenken bewahren

ein daugerndes
Der Vorstand

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Ertrag an Kern und Steinobſt

an den ſtädtiſchen Landſtraßen und Plantagen ſoll
am Donnerstag, den 12, Juli 1928, 9 Ühr, imWebrſtedt' ſchen Gaſthauſe, Palmenſaal, Fiſch
Warkt, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
Die Zuſchläge werden nur erteilt, wenn die Hälfte
der Pacht ſofort un Termine die andere bis

Vorbereitungs- Kurſus zur Meiſter Prüfung

in der Damenſchneiderei.
Beginn Donnerstag, den 2. Auguſt 1928, vormittags 9 Uhr

unterricht: Die Unterrichtszeiten werden im Einvernehmen mit den
e Teilnehmern feſtgeſetzt

Dauer des Unterrichts etwa 70 Stunden
Kurſusgebühr (einſchl. Lehrbücher): 30 RMark pro Teilnehmer
Leiterin: Agnes Haaſe, DamenSchneidermeiſterin, Halberſtadt,

Walker Rathenauſtraße 44
Anmeldung bei der Leiterin

die Handwerkskammer zu Magdeburg

Pflugmacher, Präſident Schäfer, Syndikus

Bekanntmachung.

Jeppiche
Mohne Anzahlung

Läufer, Tisch-
Niwan- Decken

in 12 Monaisraten.
Norddeutsehe

Waren- Handels
Gesellschaft m. b. H.,

Abt.
Sorlin W. 62, Masbenstr. 36

Verlangen Sie sofort
bemusterte Offerte!

Diskretion zugesichert,

Allen überlegen
hettsedes noleste

Wäsche mangeln

m. gesetzl. geschützt
übrungefügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.
Herriiche Wasche-
glättung, viel Kund-
schaft, g. Rinnadme.

S

Frueh pressonTeppiehe

Mehrere
Ziegen und

Messing- Bequeme Zahlung.
Ernst Herrschuh

Siegmar Chemnitz 280,giegenhammel Einkoch-Kessel

zu vert Harsleben 275. Einkooh Appatafe

TGlucke mit Küken, nOriginal Weekpreiswert zu verkaufen
R. Frankenfeld, Magde
vurgerſtr. 35, Spritfabritk i
Vertreter
Hyvothek. FinansbureanSpandan, Moritzſtraße bei
Herreuwäſche b. handle

wird noch angenommen a. Küchengeräte
und mit der Maſchine tgerla et Aer 11 Kinder Bettſtellen

Hühneraugenbaſter in großer Auswabl

lättereiDüſterngraben 28
er ren Tannr 2 empfiehlt preiswertanf grünem Samt, da Aühneraugeneellot Herm. Schnei er

Rat Avotbeke Eiſenwarenhandlung.
Warum geſtern

Hefr zeho doſbeg echein

Inſerleren nie l

31. Jult 1928 gezahlt wird. Die näheren
Bedingungen werden im Termin bekannt gegen
Wnnen aber bereits vorber im Zimmer 9 des
Dompropfſteigebäudes eingeſehen werden

Wir laden Pachtluſtige hierzu ein,
Halberſtadt, den 5 Juli 1928

Der Magiſtrat.
Ein Abdruck des Umlageplanes der Landwirt

Waftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen für das Jahr 1927 liegt vom

Sonnabend, den 7. Juli 1928 ab
3 Wochen lang Zur Einſicht der Beteiligten imZimmer 9 7 aus.

Aelteste und bedeut,
Sperialfadrik

h

IDDEEEDEEEDEDEDEEEEECD
6

Für Behörden und Privat
ein und

mehrfarbige

z. sehr vorteilhaften
Preis en

Onedlinburg, den 3 Juli 1928Ser Stadt Ausſchut
liefert schnell

und

preiswertP rima poln. Stammkiefer
trocken und blank, beſtgepflegtes Material, erſt
klaſſigſter Proveniens, 36 42. 50 55 m und
andere Stärken, preiswert ab Lager Magdeburg

absugehen.

Kohle Akt. Ges., Holz Abteilung
I Magadeburg, O. v. Guerickeſtraße 17.

„Halberstädter Tageblatt“
III
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Gulbener ler
Jeden Sonntag

r e Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Korunſteaße 6.

Ada

„An jedem Ort zu jeder Zeit
ſind wir zur erſten Hilf bereitl“ Sonntag

S. Jl

Flac

Pennen zu Bad Harzburg
je 2 Uhr nachmittags Rintrittspreise von 1.50 R. an.

Sonntag den
Sonntag den 15. Juli

un in i nerollenW
den 8. Jalt 1928,

Gr

Sonne Fest

Sonntag
15. Julireitag13. Fwli

Dienstag
10. u li

h-Hürden-Jagdrennen am Sonntag
8. Juli Gr. Wanderpreis 2900Gr. Jagdrennen 8000 M.

u erken. Nearckt

v U S
2

Fr S ho

Ab 31 Uhr

G e

Summel- Woche

des Arbeiter Samariter Bundes

Zur Unterſtützung des Arbeiter Samariter
Bundes iſt vom Herrn Preußiſchen Kommiſſar

S

Anfang S Ihr
x

See es Xo ne rf
Pereinen Schulen und Penſionaten

empfehlen wir unter billigſter
Preisberechnung unſeren

modernen 50 ſitzigen
Omnibus

zu Ausflugsfahrten

2 Xapellen 2 Napellen
Dersönl. Leitung ler Kapellmstr. Görioke

Tee fur Frefenauf necgerbacuter Diele. Ton-etläche
nd Garten sind abends festlich illamintert?

x

Um 70 Uhr Abe nnen eimnes

Nee r Befür Wohlfahrtspflege, ſowie vom Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen eine

Haus, Betriebs-
und Straßen- Sammlung

genehmigt

Die Sammlung findet in Thale
am 8. Juli ſtatt.

Der Reinertrag dient zur Anſchaffung von

Material für Haus und Krankenpflege.

Sonntag:

Großes Kinder

Garten- Konzert
Wir bitten, unſere Sammler im Jntereſſe
des guten Zweckes, nicht zurückzuweiſen.

Arbeiter -Gamariter- Kolonne

Tha le
Bratfiſche.

Ruhbergs Gesellſchaftshaus

Abends: Polonaiſe mit Fackeln.
Dieſelben ſind billigſt dortſelbſt zu haben.

Bengaliſche Beleuchtung

Harz,
Kraftfahrzenglinien der HSarzbahnen.
Auskunft erteilt Bahnhof Spiegelsberge.

Fengerwerkes
dareh dte FeuerwerkstabrikSchattenberg-

Nottleberode

Sinteitt u n. Veranetaltangen re
x

Auth fr Fahrräder
Gbetrein, Sedbeeren ma SchIc

Sits, frisohes Obst

Wie n Mark e

feſt
Wir ſuchen zum 1. Auguſt 1928 eine ältere

erfahrene

KochBewerbungen ſind bis zum 10. Juli zu richten an die
Verwaltung der Wiärtschaftsschule

diese
statt.

Zet angnsger Witterung findet
Veranstaltang am 15. de Mondts

Druokarboiton ten e geblatt“

des deutschen Metallavrbeiſter- Verbandes
Bad Dürrenberg b. Leipzig.preisweri Sraten tinhn. tn n munenSinn dung nlben nun ginn nee „halberstädterVehctedt Ccſthof eudt danburg r

Hente Sonntag:

TanzKränzchen.

Sternwarte ser
Künstler Konzert
Anfang 3 Uhr Eintritt frei!

a

x

Ab 7 Uhr aben c s
Gesellschafts Ball

Verstärkte Kapelle Jazaband
x

jeden Dienstag

Tanz- Abend

Mangolds Restaurant
Bullerberg

Schöner Tiſch
für Baubüro oder dergl.
paſſend (Länge 1,26 cin,
Brette 87 em, Höhe 92 cm)
billig abzugeben. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Die untenstehenden fünf Budistaben (W'BA G sind Anfengsbuchstaben aus
Un-erer Firmenbezeichnung. Diese Buchstaben ergeben vach Umstellung den
Namen für unsere Photoapperate. Unsere Preisfrage lautet daher
Welchen amen haben unsere Apparate?
Für die Einsendung des N. 3500 ausgesett, die
richtigen Namens haben wir unter Aufsicht
von Herrn Rechtsanwalt Dr. Oldenburg, Berlin W. 35, zur
Vertelung gelangen. Folgende Preise sind ausgesetzt-

Muſſeline
K.-Seide

zu enorm billigen Preiſen

H. Deſſauer,
M. 400 3. S RM. 200.300. 4. Preis RM. 100.d far a tat Lichtengraben 3e en ea. Js. SiaAlerer Veorieung e v

t hergestellten ahme n rteilung O 2e e Nemen er rrigicäger aus Anserer heutigen Preisfrage, werden im Möbelpolitur
Berſiner Tageblatt am 30. Juli d. Js. bekannt gegeben. Rats b xDie Beteiligung an unserer Preisfrage sowie an unserem atsavotbeke
Photo- Weitbewerb ist für jedermann frei und Kostenlos. z MoBeteiligt ist ſeder, der uns den richtigen Namen unseres Eisu-betten

Photoapparates einsendet. Stabimatr, Kinderbettdu. rießt ch günst. an Priv, Kat. 881 Fr.
aenmöbeltadrikSunt Ihr
BauſchuleRaſtede i. J.

von C. Robde. Progr frei
Polierkurſe u. Vorbe
reitung anf die Meiſter
vprüfung.

Die Einsendung muß im Br mit einer Freimarkeund genauer e r versehen bis zum 20. Juli d. Js. an nach
stehende Adresse erfolgt sein.

Wohnungs und industrie- Bau G. m. b. H. Abt. Photo-
apparate, Berlin V 57

Morgen Sonntag, den 8. Juli
gr. Grammophon- Konzert

ausgeführt durch ein Elektrophon der
Firma New es, Musikhaus, Braunschweig

Spezia lität wie immer

ff. Bratfische
Um gütigen Zuspruch bittet Erich Mook.

S,P, D. Frauengruppe Jha

Am Sonntag, den 8 Juli 1928, fin
in Thale das allgemeine

e
c

orsfhaus
III

Sonntag, den S. Juli,
ab Uhr

in die Berge und ins Bodetal,

werden hierzu herzlich eingeladen.

Der vors tanGroßes 0 b t 6 in T f 6 9 t n n n anſinn,

TAN

im ſſſſn

nE. nie
Frauen-Treften
,GSSSweGÖ esfür die Kreise Quedlinburg u. Calbe statt.
Veranstaltet werden: Vormittags Ausflüge

Nach
mittags und abends: Gemütliches Bei-
sammensein im Restaurant „Steinbach-
tal“ Alls Parteigenossinnen u. Genossen

inn lin n incent

Schönheiſtsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Raſenrböte, Falten, Kräbenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürſtiges, glanzloſes Haar, Hagrausfall,
Kopfſchuppen, graue Haare Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte) Magerkeit,

lechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
chönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Febler

es ſich handelt. Rückporto beilegen. e
Prha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin
Partei-Literatur er Sagen

det

Gchirm aterren
Beziehen

von 2.75 an, Glorig 4 Mk.
auf Wunſch in einer Stunde.

Schirmfabrik Fichtner
Breiteweg 46.

Kräftige
Gemüſepflanzen

in allen Sorten
Adolf W. Bürger,

Gärtnerei,
Weſterhäuſerſtr. Tel. 2907

Braunkohl,

Grammophon- Konzert
unan. n

Stimmungs Kapelle
Tonkünstler-Orcehester

Rintritt frei Autobusverkehr laſſen, ſo bringen Sie mir Sonnabends
den Urin mit

Zum Ausschank gelangen die gane
vorzüglichen Weine der Obstwein-

Wollen Sie geſund werden
ernſtlich, kein unnützes Geld aus der Taſche locken ſkohl Pflanzen empfiehlt

9C. Holle, Halberſtadt Roonſtraße b2, part.

Koblrüben Koblrabi,
Porrce, Weißkobl,

Wirſingkobl, Notkohl
Blumenkobl, u. Roſen

9—5 Ubr
J. Werny

Sternſtr. 5. Fernruf 1671.

Kelterei Wacehtel, Hedersleben,

Wo iſt der größte Spielplatz
Wo iſt der ruhigſte Garten
Wo gibt es la Kaffee
Wo gibt es Pilſener Biere
Wo iſt ſtändig Radio Konzert

ohne Auſſchlag

Puten lngenigur Böhme, halbeistadt,
Breiteweg 29, Mngl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.

Reichsbanner- Kameraden u. Parteigenoſſen
von OQuedlinburg, Blankenburg, Thale

leſen ihre Berſich.u. Modezeitſchriften
bei dem Vertreter Rock mann. Quedlinburg

Bornbolzweg 4 (Fa. Albert Meyer, Thale).
e Jederzeit Annabme von Beſtellungen.

e ne

Wo iſt der größte Konzertgarten

spiegeſsberge
Montag Muli, abends s Ohr

Des Konzert findet nur bei gunset. Wetter statt.

C hW El TRIiT s0 Ffennio. Karten in Seschetft
Mertinipian 17 an derabendkasese zu haben

Muſik hauscduard Barth

e a ae

De



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonntag, 8. Juli 1928.

oNr. 158. 3. Jahrgang.ortes mit. Für die Polizeiſchulorte ſind die Teilnehmerzahlen ge
trennt nach Polizeianwärtern, Stammperſonal und örtlicher Polizei
(ſtaatliche und kommungale) anzugeben. Die Plakettenzahl wird den
Wettkampfleitern auf Grund dieſer Angaben durch die Polizeiſchule

Ferienzeit

unſeren Kleinen in den Füßen. Wandern.
Romadentrieb regt ſich. Nur einmal wo anders hin! Ganz weit
wegl Neues ſehen und wieder Neues. Und wenn die kleinen
Geiſter die Gewißheit haben, verreiſen zu können, dann kennt die
Freude keine Grenzen. Purzelbäume möchten ſie ſchlagen. Und
iſt der Tag der Abreiſe da, dann ſind die jüngſten Weltreiſenden
ſchon ganz früh wach. Mutter braucht ſie garnicht zu wecken, wie
es ſonſt der Fall iſt, wenn es heißt, zur Schule zu gehen. Jm Nu
ſtecken ſie auch in den Kleidern. Und dann gehts mit einem Kof
fer zur Bahn. Und endlich ſitzt man drinnen in dem großen langen
Kaſten. Dann werden die Fenſter belagert. Jeder will hinaus
ſehen. Dret, vier gucken zu einer ſolchen Oeffnüng hinaus. Alle
wollen die Mutter oder den Vater bis zum letzten Augenblick ſehen,
wollen mit dem ſchneeweißen Taſchentuch noch einmal winken, ſo

Feier des Verfaſſungstages Sorge zu tragen, hat, wie der Amtliche

lichen Wettkämpfe der Polizei bekannt gegeben. Der Reichspräſident

e S für Leibesübungen mitgeteilt.

Wernigerode, den 7. Juli.

Zur Feier des Verfaſſungstages 1928.
Sporkliche Wettkämpfe der Polizei.

Auf Grund einer Anregung des Preußiſchen Staatsminiſteriums,
durch ſportliche Veranſtaltungen für eine möglichſt volkstümliche

Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der Preußiſche Miniſter des Jnnern
in einem Runderlaß die Ausführungsbeſtimmungen für die ſport

hat laut Mitteilung des Reichsminiſteriums des Jnnern genehmigt,
daß bei größeren zur Feier des Verfaſſungstages ſtattfindenden

Die erzielten Leiſtungen, die Namen der Sieger und Teil
nehmer ſind der Preußiſchen Polizeiſchule für Leibesübungen Span
dau bis zum 5. 9. 1928 durch die Wettkampfleiter mitzuteilen

Den ſportlichen Wettkämpfen iſt ein der Bedeutung der Feier
entſprechender Rahmen zu geben.

Unſere Kleidung.
Unſere Zeit trägt den Stempel der Sächlichkeit. Wer ein klein

wenig Gefühl dafür hat, der ſieht das nicht nur an den neuen Bau
ten, die von modernen Architekten errichtet werden, und an manchen
anderen Dingen, ſondern auch an der Kleidung, die der Menſch
unſerer Zeit trägt. Allerdings muß hier eine kleine Einſchrän
kung gemacht werden: der Mann hängt noch genau ſo an ſeiner
ungeſünden, unpraktiſchen Kleidung, wie er es ſeit jeher getan hat.
Er geht auch im heißen Sommer in den „warmen Röcken wohl
verwahrt“, wenn er es ſich nicht gerade leiſten kann, ſich eine teure
Sportskleidung anzuſchaffen. Die Frau hat es in dieſer Beziehung
immer leichter gehabt. Für ſie war das aus leichtem Waſchſtoff
hergeſtellte Sommerkleid, das waſchbare Arbeitskleid etwas Natur
gegebenes Auch in der gottlob entſchwundenen Zeit der „langen
Röcke“ war doch das Kleid aus den leichten Stoffen, die man
waſchen, ja, ſogar „kochen“ konnte, eine weſentliche Erleichterung
und bedeutete zugleich eine Verbilligung ihrer Kleidung

Alles das iſt in der Zeit der Sachlichkeit, in der wir heute leben
noch weit beſſer geworden. Bei gutem Willen kann die Frau ſich
mit wenig Geld das „Neue“ ſelbſt nähen. Schnitte dazu liefert
man überall in Schnittmuſtergeſchäften, und auch der ſozialdemo
kratiſchen Frauenzeitſchrift, der „Frauenwelt“, ſind ſie regelmäßig
beigefügt. Wer von uns Frauen wüßte nicht von den „ſprechen
den und den „ſtummen“ Schnitten, die uns im gegebenen Fälle
die Anfertigung des neuen Kleides noch mehr erleichterten?

An heißen Tagen, bei der Arbeit in Haus und Garten, tragen
geſunde junge Menſchen über dem Unkerzeug, das ja auch nur
leicht iſt, nicht mehr als eine ärmelloſe Hausſchürze, die man wie
ein leichtes Kleid einfach über den Kopf zieht. Am Nachmittage
trägt man im Hauſe ein ähnliches „Kleid“, und an Sonn und
Feſttagen iſt die Form und Machart des Kleides nicht viel anders
Nur der Stoff iſt feſtlicher, etwas „ſeidenartig“ oder mit leichtem
Glanze verſehen. Als Schmuck des Kleides dient ein Band, ein
Gürtel, eine Schleife. Nicht das Kleid ſoll die Hauptſache ſein
ſondern der Menſch der es trägtlange bis ganz hinten der Bahnhof verſchwunden iſt und an den ſportlichen Wettkämpfen eine auf die Veranſtältung des Tages hin

Schienen entlang die Telegraphenſtangen flitzen und grüne Felder fweiſende Plakette verliehen wird. Die Ausſchreibungen für dieſe Dieſe neue Kleidung, kniefrei für junge Mädchen und Frauen
ifen eilen. Frohe Wanderlieder werden angeſtimmt. Ach, der Abſchied, ſportlichen Wettkämpfe ſind in der Zeitſchrift Deutſcher Polizei auf jeden Fall fußfrei auch für ältere Frauen, hat aber noch gang

e

der iſt nicht ſchwer gefallen. Man konnte garnicht an den Abſchied
denken. Jmmer wieder war ja die Freude da, verreiſen zu können.
Nun kommt das Neue, Unbekannte. So eilen die Züge jetzt mit
Kindern hin und her. Hier verreiſen die Eltern mit dem Kinde
Dort fährt ein Kindchen allein, der Obhut! des Schaffners anver
traut. Aber an meiſten Spaß macht es unſeren Kleinen doch ein
richtiger Ferienſonderzug, wenn der ganze Wagen vollgeſtopft iſt
mit Jungen oder Mädchen. Das iſt ein Kribbeln und ein Wib
beln. Jeder will etwas ſehen, jeder etwas hören. Von einer Wa
genſeite gehts zur andern. Vom Harz weg fahren dieſe Züge
mit unſeren Kindern hinaus ins flache Land, an die See und von
dork kamen die Kinder unſerer niederdeutſchen Brüder zir uns nach

der Zeit vom 5. bis 16 8. ausgetragen werden

ſport“ (Nr. 12 vom 18. 6. 1928) unter den amtlichen Nachrichten
des Reichsausſchuſſes für Poligeiſport veröffentlicht

Die Wettkämpfe im Fünfkampf können in allen Orten mit ſtaat
licher Polizei und in den Polizei-Schulorten ausgetragen werden
Dieſe Orte gelten als Wettkampforte. Die Wettkämpfe müſſen in

beſondere hygieniſche und äſthetiſche Vorteile. Sie vermittelt näm
lich unſerer Haut, durch die wir das kann auch der prüdeſte
Menſch nicht ableugnen nun doch einmal atmen, Luft. Licht und
Sonne. Dieſe erleichterte Lichte und Luftaufnahme aber erhält

Startberechtigt ſind alle Polizeibeamten
nalen und die PolizeiAnwärter, die ſeit dem
Polizei angehören. Den Beamten der Reichswa
bezirke iſt die Teilnahme an dieſen Wektkämpfen geſtattet. Die
kommunalen Polizeibeamten der Orte ohne ſtaatliche Polizei können

junge und alte Menſchen weit geſünder, macht ſie widerſtandsfähi
und blutreicher, oder gibt ihrem Blute eine beſſere Zuſammen

Ung. Hinzu kommt, daß dieſe neue Kleidung auch ſchön
wirkt. Oder ſollte es etwa noch Menſchen geben, die nicht Freude
haben an den hellen und frohen, den anliegenden, prak-
tiſchen und ſchönen Kleidern der neuen Zeit? Gibt es wirklich noch
Menſchen, die die langen Kleider, die Form des Reifrockes und das

u it d ſer in i ſich an den Wettkämpfen in den ſeweils am nächſten gelegenen Wett feberbleibſel der Krinoline höher ſchätzen, und die die ſteifen Halsi vertauſchen, tzen,n e en nen See ten kainpforken beteiligen. Koſten dürfen hierdurch dem Staate nicht. quäder und die endloſen Taillenſtäbe, die Schnürleibchen und Kor
9 riſſigen Felfenklippen entſtehen. Die Wettkampfleitung wird d n n o eder ſetks, die Futterröcke und Aermelpuffſen zurückwünſchen? Wir

h Unſere Jugend lernt ſo ihr Vaterland kennen Möge dieſe des Weltkampforkes (in den Polizeiſchülorten dem Schulleiter) über wollen das nicht glauben, denn ſo dumm wie wir Aelteren, die
S inrichtung noch viel mehr ausgebaut werden. Tauſcht Kinder aus. tragen wir uns in unſerer Jugend in alle dieſe Modetorheiten ſchickten iſt
ſter afft Fröhlichkeitt Und wenn dann am Schluß der Ferien die Die Sieger im Jünfkampf erhalten die brongene, Die heute doch wohl kein Menſch mehr. L. M

Heimfahrt angetreten wird, herrſcht auch wieder Freude im Zug zweiten die eiſerne Plakette des Herrn Reichspräſidenten. Die Zahl
Man kommt wieder zu Muttern. Und mit roten Wangen, leuchten der für jeden Wettkampfort zuſtändigen Plaketten jeder Art iſt von
den Augen und ſprudelnden Worten wird Bericht gegeben von all der Teilnahmerzahl abhängig. Die Wettkampfleiter teilen der Pode dem Erlebten und Geſehenen. lizeiſchule für Leibesübungen Spandau umgehend, ſpäteſtens jedoch III ſ. I Il re I

Ferienzeit, Reiſezeit, glückliche Zeit! F. S. bis zum 15. 7. 1928 die ungefähre Teilnehmerzahl ihres Wettkamp

Er ſtand in gerader, aufrechter Haltung, aber Brigitte war es 8. Kapitel.

ſchlanken jungen Mann deutend:
So

Die häßliche Brigitte
Roman von Anny von Panhuys

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

10. Fortſetzung Nachdruck verboten
Ein ihr fremdes klangvolles Männerorgan ſagte eben:? Ich

habe alles verſucht, ich finde aber keine Stellung Meine letzte
Hoffnung waren Sie, Herr Jürgen, weil mein Vater früher Jhr
guter Freund geweſen iſt.“
Lieber Rolf“, hörte ſie Jürgen erwidern, ſo gern ich dir be

hilflich ſein möchte, aber ich weiß auch keinen Rat, gar keinen Es

laufen ſo viele ſtellungsloſe Jnſpektoren herum
Brigitte verfehlte eine Stufe, und ein kurzes Poltern folgte

Beinahe wäre ſie gefallen.
Eine Tür ſprang auf. Licht wurde wach.
Inſpektor Jürgen zog Brigitte ins Zimmer.
Meine Gutsherrin beſucht mich!“ ſagte er, und auf einen

„Dies iſt Rolf Waldner, der
n eines verſtorbenen Freundes Er war mehrere Jahre In

ſpektor auf Lichtenberg, das zu einer Spiritusbrennerei umgewan
delt wurde. Ich mußte ihm leider erklären, daß ich keine Stellung
für ihn weiß.

Srigilte ſah den ſchlanken Mann jetzt genauer an. Ein hübſcher
Menſch war er Groß und kräftig, ſein Geſicht war von kühnem
Schnitt Und die Augen dunkel

Rolf Waldner verneigte ſich vor Brigitte
Sein Geſicht gefiel ihr.
Sie ſagte nachdenklich Könnten wir den Sohn Jhres Freun

des nicht ſo lange, bis er Stellung gefunden zu ihrer Hilfe ein
ſtellen
Jürgen wehrte lebhaft ab.

„Jhr gutes Herz will t Jhnen durchgehen, Fräulein Brigitte
Denken Sie an Jhren Vormund und daran, daß er keine überflüſ
ſigen Ausgaben gelten läßt.

„Jch danke Jhnen für Jhren guten Willen, mein Fräulein.“
Rudolf Waldner verneigte ſich kurg wie in hochmütiger Abwehr.
Uebrigens darf ich nicht länger ſtören, ich bin ſchon ſeit dem

Mittageſſen hier e

doch, als ſeien ſeine Schultern wie müde etwas geſenkt.
Seine Augen ſahen Brigitte an
„Es iſt eine furchtbare Zeit jetzt, mein Fräulein Glücklich ſoll

ſich jeder preiſen, der jetzt in feſter Stellung iſt und weiß, wo er
des abends ſein Haupt niederlegen darf. Es gibt ſo viele Erwerbs
loſe jetzt in Deutſchland, wie Sand am Meer. Auf das Ausſchrei
ben einer Stellung melden ſich Hunderte, und es beſteht für den
eingelnen keine Ausſicht

Jürgen ſagte leiſe: „Bleibe doch wenigſtens über Nacht bei
uns, Rolf. Meine Frau und ich würden uns freuen.

Amalie Jürgen trat ein. Sie war einen Augenblick in der
Küche geweſen.

„Ja, bleiben Sie, Rolf.“
Der ſchüttelte den Kopf.
„Jch muß nach Frankfurt. Morgen früh will ich mich auf einer

Stelle vorſtellen, ich möchte es nicht verſäumen.“
Er drückte auch Brigitte die Hand, die dabei leiſe bebte. Der

hübſche, ſchlanke Mann tat ihr leid.
„Alſo alles Gute, lieber Rolf“, ſagte Jürgen und geleitete den

Beſucher
Bald kehrte er zurück

Ein armer Teufel“, brummte er. „Aber Geld, das ich ihm an
bot, hat er nicht genommen. Dazu iſt er zu ſtolz. Sein Vater war
mein guter Freund. Jch kannte Rolf Waldner ſchon, als er noch
ein kleines Kerlchen war. Seine Eltern hatten ſelbſt ein kleines
Gut. Der Vater verbrauchte zu viel, und als die Frau ſtarb, lebte
er zu flott darauf los. Rolf wurde ſehr verwöhnt. Er hat nicht
gründlich ſtudiert, kein landwirtſchaftliches Examen gemacht. Er
kam in Lichtenberg unter, machte auch anſcheinend ſeine Sache gut

bis die Brenneret entſtand und der Gutsbetrieb einſchlief, da
konnte er gehen. Jch hatte ihm mehr zureden ſollen, die Nacht
hierzubleiben, ich habe keine rechte Ruhe, nun er weg iſt. Jn ſei

nem Geſicht war ein Zug von Verzweiflung, der mich noch nach
träglich erſchreckt.“

Seine Frau lächelte
Du ſiehſt Geſpenſter, Alkerchen. Rolf fährt nach Frankfurt und

krinkt dort ein paar große Schoppen. Mit der nötigen Bettſchwere
wird er ſeine Sorgen dann ein Weilchen vergeſſen.

Brigitte wachte in der Nacht auf und mußte an Rolf Waldner
denken und an ſein vornehmes, ein wenig hochmütiges Geſicht.

Frühmorgens lief Brigitte wie täglich hinaus ins Freie Es
war noch gar nicht hell draußen, und als ſie durch das Tannen

wäldchen ging, ſah ſie plötzlich in einiger Entfernung eine Männer
geſtalt, die ihr den Rücken zuwandte und eben den rechten Arm

hob
Sie hatte einmal ein Bild geſehen, es hieß „Der Selbſtmörder“

Genau ſo hatte er den rechten Arm gehalten und in der Hand hatte
er, krampfig feſt, eine Schußwaffe gehabt und

Raſende Angſt ſchüttelte ſie riß ſie vorwärts
Brigitte ſchlug dem Mann, der ihr den Rücken wandte, den Re

volver aus der Rechten. Jn nächſter Sekunde ſprang ein Schuß
in die Morgenſtille, eine Kugel flog ziellos ins Weite

Brigitte ſtand ſtarr und bleich.
Zwei dunkle Augen blickten ſie verzweifelt an,

ſtimme ſagte rauh und hochmütig:
„Weshalb ſtörten Sie mich, mit welchem Rechte miſchen Sie ſich

in eine Angelegenheit, die nur mich allein angeht?“
Rolf Waldner war es, der dieſe vorwurfsvolle Frage an Bri-

gitte richtete
Jhre Wangen brannten jetzt.
„Ein jeder Menſch hat das Recht, einen anderen Menſchen vor

der furchtbaren Sünde des Selbſtmordes zu bewahren Niemand
dar ſich ſelbſt da Leben neh en, nie nandl“

Ein rauh s Legen zog ſeiner Anlworf
„Mein Fräulein, Sie haben leichtes Reden, Sie ſind reich wer

den vorausſichtlich während der Dauer Jhres Dafeins niemals in
ungeordnete und ärmliche Verhältniſſe geraten, können alſo des
Nachts gut ſchlafen.“ Wieder war das rauhe Lachen da.

„Nur ein Menſch, der vor lauter Sorgen keine friedlich durch
ſchlafene Nacht mehr kennt, ein Menſch, der weiß wie alle Nerven
nach Ruhe verlangen, kann mich verſtehen. Jch finde keine Stel
lung ich beſitze kein Geld, kein Heim und habe keinen Menſchen
der mir naheſteht, dem mein Sterben Kummer bereiten würde
Wozu mich alſo weiterplagen. Bin ſchon ſo eine Art Vagabund
geworden noch tiefer möchte ich nicht ſinken.

Er zuckte die Achſeln. „Sie werden mich nicht verſtehen, kön
nen ſich auch gar nicht aus dem behaglichen Umkreis Jhrer ſatten
Exiſteng in mein Denken und Handeln hineinverſetzen. Die gange

eine Männer

gron.

Racht bin ich umhergeirrt, ſeit geſtern abend, als wir uns bei Jn



25 Jahre König Feierabendhaus.
Am 1. Juli d. Js. waren 25 Jahre verſtrichen, ſeit das Karoline

König Feierabendhaus in der Sägemilhlengaſſe ſeiner Zweckbeſtim
mung übergeben wurde. Das ſtattliche Gebäude vor ſeinem Aus
bau eine Zichortenfabrik, erinnert an die Zeit allgemeinen Wohl
ſtandes, in der ſich begüterte, von ſozialem Empfinden durch
drungene Menſchen die Verpflichtung auferlegten, Vermögensmaſſen
zur Verwirklichung genteinnütziger Ziele feſtzulegen, um dadurch
zeitlich unbegrenzt über ihren und ihren Familtenkreis hinaus für
die Jntereſfen der Allgemeinheit zu wirken. Von großem Segen
ſind die Stiftungen trotz des Vermögensverfalls heute noch immer
da, wo die Zweckbeſtimmung weit geſpannt, die Stiftungsver
faſſung beweglich genng iſt, um ſie veränderten Zeitverhältniſſen
anzupaſſen, und wo das Stiftungsvermögen in Sachwerten, wie
Gebäuden und Grundſtücken angelegt iſt.

Frau Karoline König hatte bereils um die Mitte der neunziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts in Wolfenbüttel die „Wolfenbütte
ler Feierabend- Stiftung geſchaffen die den Zweck verfolgte,
alternden, nichtvermögenden Lehrerinnen ein würdiges, behagliches
Heim zu verſchaffen und jüngeren, erholungsbedürftigen Lehrerinnen
unter mäßigen Bedingungen die Gelegenheit zu längerer Aus
ſpannung und Kräftigung zu bieten. Nach dem Wolfenbütteler
Vorbilde ſuchte ſie ſchon zu Lebzeiten, durch umfangreiche Umbauten
das ſetzige König Stift herzurichten. Sie erlebte i(edoch nicht mehr
die Fertigſtellung des Baues Jm Etrläuterungsbericht zu den ein
gereichten Bauplaänen heißt es, „daß das auf dem Grundſtück in
Haſſerode, Salzbergſtraße Nr. 8 befindliche Datrengebäude zu einem
„Felerahendhaus“ umgebaut werden und nach ſeiner Vollendung,
ſowie nach ſpäteren Beſtunmungen, ſeitens der Battherrin der Ge

meinde Hafferode geſttftet werden ſoll. Das Gebäude wird unter
Verwendung der alten vorhandenen Brüchſtein-Umfaffüngsmauern
in ſelnen Anſichtsflächen in modernen, ſelbſtändig durchgearbeitetem
Stile attsgeflihrt. Mit der Ausführung des Baues ſoll in Bälde
egonnen werden. Die Bauausführung obliegt dem Archikekten

Bruno Habrich in Braunſchweig.“ Die Rohbauarbeiten waren am
2. Oktober 1900 ordnungsmäßig fertiggeſtellt

Von dem im Teſtament ausgefetzten Vermögen ſollten 400 000
an die Stadt Magdeburg fallen, mit der Verpflichtung, dafür im
Stadtteil Sudenburg, ein Waiſenhaus verbunden mit einer Bürger
ſchule erſter Klaſſe zu erbauen. Die Stadt Magdeburg ſollke den
Platz dafür hergeben und die Unterhaltung übernehmen. Für den
Fall, daß die Wünſche der Erblaſſerin nicht zu erfüllen waren, hatte
ſie beſtimmt, daß der Beitrag an ihrem Feierabendhauls in Haſſerode
deponiert und zu anderen milden Stiftungen verwendet werden
ſollle. Der Sladkteil Südenburg zählte damals nur 31 000 Seelen
und 40 Waiſen Es kam wohl alls dieſem Grunde nicht dazu, die
Wünſche der Stifterin zu erfüllen. Der Magiſtrat Magdeburgs
verzichtete auf das Vermächtnis unter der Bedingung, daß von den
Teſtamentsvollſtreckern aus der Erbmaſſe der Betrag von 300 009
Mark zum 1. März 1908 in bar ausgezahlt würde, für eine Sttf
tkung, deren Einkünfte dazu beſtimmt ſein ſollen, arme und ſieche,
der Krankenpflege dauernd bedürftige Perſonen unterzubringen
So fielen an das Feierabendhaus in Haſſerode noch 100 000 A.

Am 9. Oktober 1902 beſ. ß der Magiſtrat zu Wernigerode, der
Stadtverordnetenverſammlung die Annahme der von den Teſta
mentsvollſtreckern angebotenen Schenkung zur Begründung eines
Feierabendhauſes vorzuſchlagen. Die Stiftung ſoll den Namen
„Karoline König Feierabendhaus“ führen. Sie ſoll ohne eigene
juriſtiſche Perſönlichkeit einen Beſtandteil des ſtädtiſchen Vermögens
bilden. Zweck der Stiftung ſoll ſein, 12 bedürftigen Damen eine
nnentgeltliche Heimſtätte zu verſchaffen. Nach erfolgter abge

ſchloſſener Erbregulierung haben die Vollſtrecker de DTeſtaments noch
weitere 10 000 t für das Feierabendhaus überwieſen, die von den
ſtädtiſchen Körperſchaften am 11. Auguſt 1903 als Schenkung ange
nommen wurden. Nach der Fertigſtellung des Baues konnte am

Juli 1903 das Feierabendhaus durch eine Einweihungsfeier ſei rer
Zwegbeſtimmung übergeben werden. Es entſprach wohl der Ab
ſicht der Stifterin, daß über ihr Werk in der breiteren Oeffent
tichteit nicht berichtet wurde

So hat das Feierabendhaus, daß fortgeſetzt Verbeſſerungen er
fahren hat, ſeit dem 1. Juli 1903 ſeiner Beſtimmung gedient. Zwei
fellos ſind ſeine Bewohner und die Stadt der Stifterin, die auf dem
Haſſeröder Friedhof ruht, zu großem Dank verpflichtet, ſelbſt wenn
auch in Betracht gezogen werden muß, daß die Kriegs und Nach
kriegszeit manche Vergünſtigung von früher in Wegfall brachte
Schon im Kriegsjahr 1916-17 machte ſich die unzureichende Ver
ſorgung ſür die Bewohner des Hauſes bemerkbar, die ſich im Jahre
1928 noch verſchlech erte und zu den Zuſchußleiſtungen der Stadt
derwaltung führt. Im Jahre 1919 Khöhte ſich der Zuſch 1ß bereits

neſpettor Jürgen trafen. Ich ſuchte nach Auswegen, bis ich einſah,
es gab keinen mehr. Da faßte ich den Mut zur letzten Tat, und
nun kamen Sie und ſtörten mich. Nun, aufgeſchoben iſt nicht auf
gehoben. Jedenfalls haben Sie mir mit Jhrer Nächſtenliebe keinen
Gefallen erwieſen. Jetzt wäre es längſt geſchehen, alles wäre für

mich vorüber!“
Brigitte ſagte unbeirrt: „Sie wollten ein großes Unrecht be

gehen, ich mußte Sie daran hindern! Jch rettete Siel“
Sie retteten mich nicht“, fuhr er ſie in beinahe heftigem Tone

an. „Jm Gegenteil, Sie ſtießen mich in neues Elend, in größeres
als es vordem war, denn ich hatte ſchon mit allem abgeſchloſſen
freute mich der großen Ruhe entgegen, ſehnte mich danach. Jch
vermag Jhnen nicht zu danken.“

Er drehte ſich ſchroff auf dem Abſatz herum, ließ ſie ſtehen, bückte
ſich nach dem Revolver, den ſie ihm vorhin aus der Hand geſchla

gen. sBrigittes Augen weiteten ſich vor Angſt.
Gütiger Vater im Himmel, er würde doch nicht etwa einen

neuen Verſuch machen, ſich zu erſchießen? In ihrer Gegenwart?

Das durfte ſie nicht zulaſſen.
Der Gedanke tat ihr bitter weh, dieſer vornehme und ſchöne

Menſch könnte ſich in einem Augenblick der Verzweiflung gewalt
ſam aus dem Leben ſchaffen.

Sie legte ihm die Hand auf den Arm
„Jch möchte Jhnen helfen, Herr Waldner, doch weiß ich nicht,

wie?“
„Ach was! Herr Jürgen antwortete Jhnen doch geſtern abend,

Jhr Vormund würde nicht erlauben, daß Sie Jhrem Inſpektor eine
Hilfe beigeben. Und ich möchte eine derartige Gnadenſtellung auch
nicht. Jch habe kein Talent dazu, fünftes Rad am Wagen zu ſpie
len. Vielleicht iſt ſogar mit daran ſchuld, daß ich ſoweit herunter
kam. Es gibt Menſchen, die kriechen durch die niedrigſten Ein
gänge, die finden ſich in jede Lage, ſelbſt auf Koſten ihres Stolzes
Und da hapert es bei mir. Bin ein Menſch, der ſich nicht ducken
kann und ſich auch keine Mühe gibt, es zu erlernen

Er unterbrach ſich „Aber wozu erzähle ich Jhnen das! Sie
ſind eine reiche Erbin, eine verwöhnte Prinzeſſin, die nur tut, was
ſie mag, an die nie die Forderung geſtellt wird, ſich unterzuord

nenBrigitte bewegte langſam und müde den Kopf. Meinen Sie
ich ſei glücklich? Natürlich, finanziell bin ich wohl kaum zu be
tlagen, aber ſonſt fühle ich mich ſehr unglücklich Sehr, das dür-
fen Sie mir glauben

Gortſetzung folgt

auf 2000 A. Er ſteigerte ſich von Jahr zu Jahr, Lies mit der ein
getretenen Jnfla on eine Umſtellung der Wirtſchaftsfuo ung drin
gend erforderlich wurde und trotzdem Lat die Stadt in den Jahren
1925 bis 1928 rund 18 000 Zuſchuß leiſten müſſen. Einige Er
leichterungen ſind in der Zwiſchengert für de Bewohner des Hauſes
wieder eingeführt, die hoffen laſſen, daß bei weiterer Beſſerung der
allgemeinen Lage allmählich wieder die einſtige Bewirtſchaftungs
reform Platz greift.

Wie die Eröffnungsfeier des Feierabendhauſes keine rauſchende
Veranſtaltung war, ſo hat die Gedenkfeier anläßlich des 25jährigen
Beſtehens des Hauſes auch in aller Stille ſtattgefunden. Das ent
ſprach dem Willen der Stifterin. Der Magiſtrat hat am Grabe
derſelben einen Kranz niederlegen Und ihr Bild im Feierabend
hauſe mit Blumen ſchmücken laſſen. Den Bewohnern des Stifts
übermittelte er im Gedenken an die Stifterin ein kleines Geſchenk
Jm kleinen Kreiſe fanden ſich die anweſenden Bewohnerinnen im
geſchmückten Feierabendſaal zuſammen, um in Dankbarkeit der
Stifterin zu gedenken. Zugleich feierte man auch die Jubilarinnen
Frau Stahlknecht, Schulz, Reupſch und Schmidt, die 25 Jahre den
Segen der Stifterin genießen dürfen. Mag das Karoline Feier
abendhaus noch recht Vielen ein behagliches Unterkommen bieten
und immer „Frieden in dieſem Hauſe herrſchen“, wie es die Stif
terin in ihrem Teſtament gewünſcht hat.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hält am Sonnkag nach
mittag von 2 Uhr ab im „Braunen Kohl“ an der Windenchauſſee
ſeine diesjährige Kaffeepartie ab, wozu nicht nur die Mitglieder
und deren Angehörige, ſondern auch alle Freunde und Gönner auf
das herzlichſte eingeladen ſind.

S. P. D. Die nächſte Parkeiverſammlung findet erſt am
Montag, den 16. Juli wegen des am Freitag, den 13. Juli ſtattfin
denden Wohltätigkeitskonzertes des Arbeiterwohlfahrtsausſchuſſes
ſtatt.

Wohiltätigkeitskonzert. Die Mitglieder des Arbeiterwöohl
fahrtsausſchuſſes werden in den nächſten Tagen Programme für
das am 13. Juli ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert im Monopol
zum Preis von 20 Pfennig anbieten. Jeder organiſterte Arbeiter
muß das Konzert beſuchen

Sonnkags- Rundfunk Muſik für Mitteldeutſchland. Allſonntäg
lich bringt die Mirag mittags aus einer unſerer Heimatſtädte ein
Unterhaltungskonzert für Mitteldeutſchland. Am Sonntag, den 8.
Juli, von 11 12 Uhr, iſt Eiſenach wieder an der Reihe. Die Klang
wirkung aus der dortigen Trink und Wandelhalle iſt beſonders gut
und die Leiſtungen der Kurkapelle ſind ols künſtleriſch hochwertig
bekannt.

Der echte Hagenbeck aus Hamburg kommk. Zirkus wer
kennt nicht dieſes Work mit dem romantiſchen Klang, das die Her
zen der Kinder höher ſchlagen läßt. Es weht ein eigenartiger Reiz
um das fahrende Volk der Zirkusleute, wenn ſie vor oder innerhalb
der Stadt ihre Zelte aufſchlagen, wenn abends in der Manege
Raubtiere unter der Peitſche des Dompteurs ihren Willen beugen,
edle Pferde ihre Künſte zeigen, Arkiſten mik dem Tode ſpielen und
Elowns mit ihren Späßen uns erheitern. Wer erinnert ſich nicht
an die reiſenden Tierſchauen, die von Ort zu Ort zogen. Heute ſind
die reiſenden Zoos verſchwunden, etliche bauten ſich zum Weltunter
nehmen aus, jedoch konnten ſie den geſteigerten Anſprüchen nicht
mehr genügen und mußten ihre Pforten für immer ſchließen Ein
Beiſpiel für den erſten Fall iſt Großvater Hagenbeck, der mit einem
Seehund in der Waſchküche begann und heute einen großen Wan-
derzoo mit Raubtierdreſſuren hat und eine Anzahl fremdartiger
Tiere mit ſich führt. Heute hat er zuſammen mit dem Zirkus
„Alberty“ ein Rieſenunternehmen Die Direktion Alberty bietet
gute, alte Zirkuskunſt, die mit ihrem Glanz und ihrer Pracht, init
Formen, Farben, Linien und mit dem ganzen Stimmungszauber
echter Zirkusromantik immer wieder lockt und feſſelt. Die Ein
wohnerſchaft von Wernigerode und Umgegend ſoll ihr Urteil über
das Unternehmen ſprechen, das vom 9. Juli alles in ſeinen Bann
ziehen wird.

Flüchtig gegangen iſt der Kraftwagenführer Karl Dehnert
in Blankenburg in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. mit einer
blauen Zſitzigen Limouſine, die das Wagenzeichen I 94152, trägt.

Unrecht Gut gedeihet nicht! Leider gelingt es in den wenig
ſten Fällen die Holzdiebe, welche das von der Forſtverwaltung ver
kaufte Holz ſtehlen, zu faſſen. Dieſesmal iſt es jedoch den Polizei
beamten gelungen, einen Täter zu überführen. Jm Forſtort Well
bornskopf ſtand das Deputatholz der ſtädtiſchen Forſtarbeiter und
zwar 13. 5. Feſtmeter. Der Geſchirrführer Sch. in Waſſerleben
hatte bereits vor 6—8 Wochen von dem dort ſtehenden Holz einen
Teil unberechtigter Weiſe abgefahren und holte den Reſt am 25.
p. Mis. Dasſelbe wurde dann von der hieſigen Kriminalpolizet in
Veckenſtedt und Waſſerleben beſchlagnahmt. Trotzdem das Holz ſich
ſchon in geſägtem Zuſtand befand, war es noch möglich, die Holz
nummern feſtzuſtellen und den Täter zu überführen. Das geſamte
Holz konnte daher den Beſitzern wieder zugeſtellt werden, ohne daß
die Holzhauer dafür die Arbeit des Holzſägens zu leiſten brauchen

Wohlkätigkeitsveranſtallung der NReuproteſtantiſchen Ge
meinde. Zu Gunſten der Gemeindearmen findet am Montag, den
9. Juli, abends 8 Uhr, ein „Bunter Abend“ ſtatt. Jm erſten Teile
der Veranſtaltung wird klaſſiſche Muſik und Dichtung dargeboten
Der zweite Teil wird der heiteren Kunſt gelten. Mitwirkende ſind:
Herr Richard Henneberg von der Neuen Bühne in Düſſeldorf, Frl.
Frida Henneberg- Magdeburg und Herr Krumſieg- Magdeburg
(Geige). Es ſoll nicht allein denen geholfen werden, die materielle
Not leiden, ſondern auch denen, die dem Geiſte und dem Gemüt
gute Nahrung nicht zuführen können, weil es ihnen an Mitteln
fehlt, künſtleriſche Veranſtaltungen zu beſuchen. Der niedrige Ein
krittspreis macht es jedem möglich, ſich einen außerordentlich ge
nußreichen Abend zu verſchaffen. Es wird nur ein Eintrittsgeld
von 25 Pfennig erhoben.

Achtung, Ferienwanderer! Die Kinder, welche Luſt haben,
an den Ferienwanderungen des Arbeiterwohlfahrtsausſchuſſes, wie
im vorigen Jahre teilzunehmen, melden ſich am Sonnahend, den 7.
und Montag, den 9. dieſes Monats, vorm. bis 1 Uhr bei Frau
Salzwedel, Bodeſtraße, Frau Anni Bartels, Burgſtraße 9 Frau
L. Möſer, Minslebenerſtraße 39 II, bei Karl Huſung, Halberſtäd
terſtraße 20 und bei Frau Kaiſer, Konſum, Große Dammſtraße.

Platz der Feuerwehr In der letzten Zeit iſt es wiederholt
vorgekommen, daß den Fahrzeugen der Feuerwehr bei den Fahr
ten durch die Straßen nicht rechtzeitig und genügend ausgebogen
wird. Wir machen deshalb auf die in der heutigen Nummer unſe
rer Zeitung erlaſſenen Bekanntmachung der Polizeiverwaltung
aufmerkſam, in welcher darauf hingewieſen wird, daß den Fahr
zeugen der Feuerwehr ſchon bei deren Annäherung freie Bahn
geſchaffen werden muß und Zuwiderhandlungen gegen diesbezüg
liche Vorſchriften beſtraft werden.

Das Gaſtſpiel Theamariag Lenz am Donnerstag abend im
ſtädtiſchen Kurhaus in „Klariſſas halbes Herz“, war ſehr gut be
ſucht. Ob der Beſuch nur der Künſtlerin gält oder ob beſtimmte
Kreiſe vorher Kenntnis davon hatten, daß die fürſtliche Familie zur
Vorſtellung erſcheinen würde, laſſen wir dahin geſtellt. Auf jeden
Fall müſſen wir die Tatſache feſtſtellen, daß man es für erforderlich
hielt den „hohen“ Herrſchaften, Korbſeſſel mitten in den polizeilich
vorgeſchriebenen Gang, der bei jeder Veranſtaltung frei zu leiben

hat, zu ſtellen. Wir erlauben uns die Anfrage Wer ſubpentiontert
das Kurtheater, der Fürſt mit ſeiner Familie oder die ſtät ſchen
Körperſchaften? Hat man jemals geſehen, daß die Magiſtratsmit
glieder ſo bevorzugt wurden? Mit ausgezeichnetem Geſchick ver
ſtand es Theam rig Lenz ihrer Rolle gerecht zu werden, wozu ihr

lich viel beitrug. Das Zuſammenſpiel war ein vorzügliches. Aber
auch die übrigen Miſſpieler zeigten ſich des Gaſtes würdig und
man konnte wieder einen wirklich genußreichen Abend verbuchen
der leider durch die allzulangen Zwiſchenpauſen ſtark litt.

Strafbare Fundunterſchlagung hat ſich Derjenige zu Schulden
kommen laſſen, der die Ledertaſche und den Handkoffer der am 24.
v. Mts. kot aufgefundenen Frau Rath an ſich genommen hat. Die
Durchſuchung des Waſſerlaufes des Zillerbaches hat ergeben, daß
dieſe Sachen nicht ins Waſſer fielen Es beſteht vielmehr die be
ſtimmte Annahme, das die Verſtorbene dieſe am Ufer niedergelegt
hat und Vorübergehende ſich derſelben angenommen haben. Wer
die Sachen an ſich genommen hat und nicht mit dem Strafrichter in
Konflikt kommen will, der liefere beſchleunigt alles bei der Krimi
nalpolizei ab.

Die Grundvermögensſteuer. die Hauszinsſteuer und die
Gewerbelohnſummenſteuer ſind, laut heutiger Bekanntmachung des
Magiſtrats, bis ſpäteſtens 16. Juli zu zahlen, da ſonſt die geſetz
lichen Verzugszinſen erhoben werden und im Falle der Mahnung
und Zwangsvollſtreckung weitere Koſten entſtehen.

Nicht rauchen im Wolde. Eine diesbezügliche, im heutigen
Anzeigenteil gebrachte Mitteilung des Magiſtrats iſt zu beachten.
Jm Jntereſſe der allgemeinen Sicherheit wäre es Pflicht eines jeden
Waldſpaziergängers, ſich dieſen Anordnungen auf das Schärfſte zu
ünterwerfen.

Die Jlſenburger Arbeiterſamariter veranſtalten am Sonn
tag, den 8. d. Mts. in Jlſenburg eine behördlich genehmigte Stra

wie nur möglich zu beeinfluſſen. Helft Alle und gebt auch Allel

Aus Halberſtadt.
Langfinger bei der Arbeit. Von dem Dache eines Grundſtück

am Planſchbecken wurde in der Nacht die zum Trocknen aufgehängte
Wäſche entwendet. Vor Ankauf folgender Sachen wird daher ge
warnt: 7 weiße Damenhemden mit Stickerei, 5 Herren Normal
hemden mit Einſatz, 2 Damen Prinzeßröcke, 1 Stickereibluſe, 4 weiße
Rouleaus, 3 leinene Bettücher, 15—20 weiße Taſchentücher mit bun
ter Kante, 2 weiße Taſchentücher und 8—10 weiße Handtücher. Evptl.
nähere Angaben ſind bei der Kriminalpoligei zu melden.

Aus Thale.
Einführung in das Spiel „Kreuzabnahme),

aufgeführt am Sonnabend, den 14. Juli, abends 81 Uhr in der
Friedensſtunde im „Kurhaus“. Der Schloſſer Karl Bröger, der be
kanntlich auch den Satz vom „armen, aber getreueſten Sohn des
Vaterlandes prägte, gibt uns in ſeinem Gedichtband „Flamme“ das
Spiel „Kreugabnahme“. Er nennt es ein Spiel von Schuld und
Sieg. Die ganze Sprachſchönheit des lyriſchen Dichkers tritt in
dieſem Werk zutage. In feiner Weiſe wird uns in kurzen knappen
Zügen die Schuld der Mutter geſchildert, die immer wieder ihrem
Jungen Spielgewehre, kanonen uſw. in die Hände gibt, ohne
überhaupt daran zu denken, daß ſie damit Mordgedanken in das
Gehirn des Kindes pflangt. Die Menſchen erſchrecken, wenn ſie die
Millionen von Verwundeten und Siechen ſähen. Jhr K gä
dann dem Gedanken gegen den
abnahme“, in der der Bote aus dem Oſten (aufgehende
Botſchaft eines erwachten Volkes bringt, wird auch die Erkenntnis
ſzene für die Soldaten und den Menſchen ſenſch und Soldat,
Mutter und Bote erkennen, daß ſie von jetzt an dahin wirken
müſſen, allem Volke zu zeigen, wie wahnſinnig der Kriegsgedanke
iſt. Und dieſe Erkenntnis möge auch über die Zuſchauer kommen.
Wirkt gegen den Gedanken jedes drohenden Krieges. Genoſſen!
Kommt und ſeht euch dieſes Werk an.

(Wanderung der Weſermünder Kinder) Am
geſtrigen Nachmittag wanderten die Weſermünder Ferienkinder an
ker Aufſicht von 10 Führern nach der Förſterei Todtenrode Die
wunderbare Waldlichtung wird gern von jugendlichen Wanderern
und Schulen aufgeſucht, um dort abſeits von der Landſtraße inmit
ten gewaltiger Baumrieſen: Tannen, Buchen und Eichen, Turnſpiele
Reigen uſw. veranſtalten zu können. Genoſſe Huth kennt derartige
Plätze aus ſeiner jahrzehnte langen Tätigkeit in Turnvereinen, und
weiß, wo ſich junge Menſchen wohl fühlen. Die Kinder zollten den
gewaltigen Baumrieſen ihre Bewunderung, weniger empfänglich
waren ſie für die zwei Hirſchdenkmäler Ob an der einen Stelle ein
Herzog von Braunſchweig oder an einer anderen Stelle ein Ober
hofjägermeiſter ſeinen erſten oder letzten Hirſch geſchoſſen hat, inter
eſſiert die Kinder nicht. Für die fröhlichen Spiele auf der Wald
wieſe ſchwärmten die Kinder. Die Führer mußten immer und in

Nacht in die Quartiere zu kommen.
(Das „Harzer Bergtheater“) wird am 14. Juli feine

Pforten wieder öffnen, um mit der diesjährigen Spielzeit, welche
bis zum 26. Auguſt dauern ſoll, zu beginnen. Die Vorarbeiten ſind
tüchtig im Gange. Mit den Gewerkſchaften und anderen in Frage
kommenden Organiſationen werden Verhandlungen geführt dahin
gehend, daß es auch der Arbeiterſchaft möglich gemacht werden ſoll,
die Vorſtellungen für verhältnismäßig billige Einktrittspreiſe zu be
ſuchen. Wir wünſchen der Leitung des Direktors Pabſt einen vollen
Erfolg, damit dieſe Kulturſtätte erhalten bleibt.

Kreis Quedlinburg.
Montag, den 9. Juli 1928, abends 8 Uhr, findet eine öffentliche
meindevertreterſihung im hieſigen Gemeindebüro ſtatt. Die
ordnung lautet wie folgt. Abgabe einer Erklärung de Gem
vorſtehers über die Vorkomnmiſſe im Gemeindebür
nahme zu den Zuſchlägen zur Grundvermögens und Gen
evtl. andere Veſchlußfaſſung; Antrag der Schützengeſellſchaft betr

Lehrers B. auf Renovierung der Wohnung; Antrag Rektor H. auf
Renovierung von 2 Schlaftammern, Antrag des Kreisausſchuſſe
betr. Anſchaffung von Gefahrenſchildern; Beſchlußfaſſung betr. Rei
nigung der Straßen vor der Lehrerdienſtwohnung; Verhandlung
betr. Anſchluß der Gemeinde an die Ueberlandzentrale.

Getr. Tabakanbauung.) Alle Perſonen, welche ir
der Gemeinde Neinſtedt Tabak anbauen, haben dies bis zum 15 d
Mis. im hieſigen Gemeindebüro zu melden. Es kommen die gering.

ſten Mengen in Frage
S Getr. Sammlung der Arbeiter Samariter

Kokonne) Auch im hieſigen Orte ſammelt die hieſige Arbeiter
Samariter-Kolonne. Die hieſigen Samariter muß man hoöochſchätzen
ſie waren überall zur Stelle, wenn ſie gerufen wurden. Es iſt da
her wünſchenswert, daß jeder eine offene Hand bei der Sammlun
hat. Das Verbandszeug uſw. erfordert immer Geld Darum Zebt
wie es in euren Kräften ſteht, und wenn es der kleinſte Betrag iſt
er hilft.

Gegenpartner Chriſtion Lenbach als Baron Joſef von Gart ſicher

ßenſammlung. Es dürfte Aufgabe unſerer vrgaäniſterken Arbeiter
ſchaft ſein, alles zu tun, um den Ertrag der Sammlung ſo günſtig

mer wieder zum Aufbruch mahnen, um noch vor Einbruch der

Reinſtedt, 6. Juli. (Gemeindevertreterſitzung) An

Erbauung eines Schützenzeltes auf dem Schützenplatz: Antrag de

S



Freie Sportvereinigung 1885. Wernigerode. Am Sonntag findet

Stecklenberg, 6. Juli. (Achkung! „Zahlungs kräftiger
Mieter geſucht!) Unſer Luftkürort Stecklenberg wird immer
ſchöner. Er hat jetzt ſogar ſchon ein eigenes „Verwaltungsgebäude“,
um nicht zu ſagen „Rathaus“ Darin befindet ſich das Gemeinde
büro, die Poſt und ein Leſezimmer für die Fremden Stecklenbergs
Aber auch Wohnungen ſind darin. Sogar eine hochherrſchaftliche,
aber außer dieſer ſind noch drei für unſere „Verhältniſſe“! Und die
ſollten nun vermietet werden, aber zu den 3 Wohnungen haben ſich
8 Mieter gemeldet. Was nun machen? Wer iſt nun der Richtige
Langes Hin und Her bei der Vergebung der Wohnungen durch un
ſere Gemeindevertretung. Da endlich hat einer einen guten Gedan
ken: „Wei varpachten doch ock unſere Karſchen an den Maſthieten
dn, do kann wei dok ock de Wohnungen maſtbietend vermielent!!“
Oh, ihr armen Kinderväter!

Aus Aſchersleben.
Die Einquartierung der Reichswehr,) die An

fang Auguſt von Stettiner Kraftfahrzeuglruppen hier ſtattfinden
ſoll, ſcheint keine große Gegenliebe zu finden. Die Quartiergeſtellung
iſt außerordentlich mäßig bisher. Man drängt ſich nicht danach
Ungefähr 100 Mann und Offiziere ſollen kommen. Wenn es lauter
Offiziere wären, würde vielleicht dos Angebot der Quartiere aus
manchen Kreiſen größer ſein

(Dumme Jungenſtreiche) ſind jetzt nachts bei uns
üblich. Entweder klingelt man ſchlafende Bewohner heraus, ſchlägt
Scheiben kaputt oder reißt wie letzthin Reklame- und Türſchilder
ab. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß ſich organiſierte Arbeiter an ſolchen „Späßen“ nicht beteiligen.
Die frohe Laune hat andere Wege

Greikonzerte) ſollen von der ſtädtiſch ſuübventionierten
Kapelle im Sommer an den verſchiedenſten Orten abgehalten wer
den. Geplant ſind Herrenbreite, Burg, Freibad, Johannisvorſtadt
uſw. Die mit hoher Freude aufgenommenen Chorkonzerte des Ar
beiter-Sängerbundes im Johannishoſpital und Krankenhauſe lagen
dieſer Richtung auch ſchon in den Gliedern.

(Der neue Schmuckplatz) vor unſerem Stadtbade ſoll
nun auch zugleich Rüheplatz für Badegäſte und ihren Angehörigen
werden. Einige Bänke werden angebracht. Damit iſt einem großen
Bedürfnis Rechnung getragen.

Filmſchan.
Das Lichtſchauſpielhaus ließ geſtern noch ſein altes Programm

laufen Tom Tyler als Klektermaxe hat immer noch ſeine An
ziehungskraft auf Jung und Alt ausgeübt. Er bricht nicht nur Türen
und Schränke auf, ſondern ſogar den Widerſtand ſeiner kleinen
Verwandten, die ihm dann auf Gedeih und Verderben gehört. Von
heute ab wird „Dr. Beſſels Verwandlungen“ gegeben.
Die größten unſerer deutſchen Menſchendarſteller werden dieſen Film
ſpielen. Ein Beſuch iſt ſehr zu empfehlen

Kammerlichtſpiele. Die Ausgeſtoßene“ nennt ſich der
Hauptfilm in den Kammerlichtſpielen. Es iſt die richtige Vezeich
nung. Da ſind die armen Menſchen die vom Schickſal immer wieder
zurückgeſtoßen werden und die dann auf Abwege geraten. Sie
werden ausgeſtoßen von der menſchlichen Geſellſchaft. Der Film
hat außerordentlich ſtarke Stellen. Er klagt die heutige Einſtellung
der Geſellſchaft zum ſtraffällig Gewordenen an und wendet ſich in
direkt auch gegen die Todesſtrafe. Der Ruf des zum Tode Ver
ürteilten bei der Bekanntgabe, daß morgen früh ſeine Zeit um ſei
und er heute eſſen könne, was er wolle: „Warum ſagtet Jhr das
nicht damals, dann war der Raubmord nicht geſchehen“ gilt für die
meiſten Verbrechen. Hans Stüwe ſpielt die Doppelrolle des ſtraf
fällig gewordenen Vaters und des ohne Kenntnis ſeiner Herkunft
in beſſeren Kreiſen aufgewachſenen Jungen und ſchafft hier zwei
Menſchen ſtark realiſtiſch. Eine Prachtleiſtung. Groß iſt auch
Malh Delſchaft, vor allem als alternde und gebeugte Mutter, die
den Weg des Elends gegangen iſt. Jin zweiten Film ſehen wir
Harry Piel wieder bei ſeinen halsbrecheriſchen Fahrten und
Kunſtſtücken, von dem wir geſtern leider berichten mußten, daß er
bei einer ſeiner wagehalſigen Filmaufnahmen ſchwer verunglückte
Hoffentlich erholt er ſich wieder, ſo daß wir ihn in neuen Filmen
n ſeiner alten Kraft bewundern können.
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Halberſtadt. 3. Bezirk. Die Kameraden und deren Angehörige
werden gebeten, ſich für den Abend des 14. Juli freizuhalten.

Halberſtadt. Diejenigen Ortsgruppen, die die Anfrage der Orts
gruppe Halberſtadt betreffs des Extrazuges noch nicht beantwortet
haben, werden dringend geheten, dieſes ſofort zu tun. Ebenſo iſt
mit dem Einſammeln des Fahrgeldes zu beginnen, da dasſelbe bis
ſpäteſtens den 20. Juli hier eingeſandt ſein muß

Halberſtadt. Am Sonntag, den 8. Juli, findet in Oſterwieck das
beliebte, alljährliche Volksfeſt der Gewerkſchaften und des Reichs
banners ſtatt. Es iſt erwünſcht, daß möglichſt viele Radfahrer nach
dort fahren. Dieſelben treffen ſich am Sonntag, morgens 9 Uhr
beim Kameraden O. Vollmann. Abfahrt Punkt 91 Uhr. Die
Führung hat unſer Kamerad O. Ballhauſen.Weherſtedt. Montag, 2030 Uhr im Lokale Raeke Wieder

ſammlung. Da es die letzte Verſammlung vor dem Feſte iſt, wir
reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder erwartet.

Wernigerode. Radfahrerzug. Heute abend (Sonnabend) ſindet
im Monopol um 8 Uhr unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
wozu das Erſcheinen aller notwendig iſt.

Thale. Sonntag früh 10 Uhr Uebungsſtunde auf dem Rübchen.
Das Erſcheinen aller Spielleute iſt Pflicht. Sämtliche Jnſtrumente
ſind mitzubringen

Wegeleben. Heute Sonnabend, abends 8 Uhr, findet bei Gaſtwirt
Eckler unſere Monatsverſammlung ſtatt. Alle Kameraden haben zu
erſcheinen. Beſprechung: Verfaſſungsfeier in Magdeburg

Dardesheim. Am Sonnabend, abends 8.30 Uhr, findet im Raks
keller eine Vollverſammlung ſtatt, wozu das Erſcheinen aller Mit
glieder erforderlich iſt. Tagesordnung wird in der Verſammlung
bekanntgegeben. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Sport.
im 2 Uhr auf dem ſtädtiſchen Anger ein Handballſpiel ſtatt. Es
ſpielt Sſchereleben 1. gegen Wernigerode 1. Die Mannſchaften
treten n Uhr in Monopol geſchloſſen an. Sportbegeiſterte wer
den auf dieſes Treffen aufmerkſam gemacht.

Veranſtaltungen.
Das Rieſen Brillankſenerwert am Sonntag abend auf der Wart

burg (ſtehe heutige Anzeige) wird ein Erlebnis In Halberſtadt
iſt ſelten ein ſo auserleſenes Feuerwerk gezeigt worden, wie das
geplante. Auserwählte Prachtſtücke werden abgebrannt. Ein Rie
ſenwaſſerfall wird mit der elektriſchen Strahlenſonne und den römi
ſchen Kugelſpielen ahwechſeln. Aerdem ſind noch ſehr effektvolle
Stücke zu ſehen, die von geſchulter Hand eines Pyrotechnikers zur

Rundfunk Programme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender

Sonnkag, den 8. Juli.
Berlin. 6—6,30 Gymnaſtik, 6,30 8 Frühkonzert, 9 Morgen

feier, 11,30 Vormittagskonzert, 17 Uebertragung der Kurmuſik aus
Oſtſeebad Swinemünde, 20,30 Kabarett, 22,30 0,30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30-9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11 Promenaden

konzert der Eiſenacher Kurkapelle, 13 Feier der Einweihung des
Abſtimmungdenkmals (Uebertragung von Königsberg) 15 Konzert
der Jahresſchau (Uebertragung von Dresden), 18 „Fallſtaff“ (Ue
berträgung aus dem Nationaltheater in Weimar)

Hamburg. 6,30-8 Uebertragung von Berlin. 9,15 Morgen
feier, 16 Meiſterſchaftsrudern (Uebertragung des Wekkkampfes von
Hannover), 18 Schweizer Liederſtunde (Uebertragung von Bremen,
Muſik, Geſang), 20 Die Fledermaus“ Operette von Strauß.
Darauf Konzert aus Cafe Wallhof.

Langenberg. 9 Köln: Kath. Morgenfeier, 12,25 Dichterſtunde:
Jakob Knieb, 13 Mittagskonzert, 16 Uebertragung vom Nürburg
ring: Entſcheidung des Großen Preiſes für Motorräder. 18 Uhr:
(Aachen) Länderſpiel Weſtdeutſchland Oſtbelgien, 2015 Düſſeldorf:
„Ein Abend in einem Wiener Bürgerjaiſe“. Bis 24 Nachtmuſik
von Köln.

Monlkag, den 9. Juli.

Berlin. 20,30 Orcheſterkonzert.
Königswuſterhauſen (Jeeſen). 20,30 Uebertragung von Berlin,

22,30 „Eine muſikaliſche Sommerreiſe“ (Kammerquartett Anni Ro
ſemberger. Uebertragung von München).

Leipzig. 20,80 „Die große Flut in den Sagen
21,30 24 Militärkonzert.

Hamburg. 21 Soliſtenabend (Uebertragung von Bremen).
Langenberg. 19,30 Die Fledermaus“ (Uebertragung von

der Völker,

Köln).

Amtliche Wetternachrichten.
S cFreitaco S m

e S G. Suni 2 4 o

ERKIARUVNS: Ortes Dheet SfNddebect. wohag Sdelesc. hegen.

unt. Rede K ein. A Graupen e Oh leichte e. h hO volher Sturm Die Pfahe Wegen en da Winde De
Modorem verdioden die Orte mit gleichem tufrervck. t heben en Orten chenden

Zahlen gedes e lutemp ar a.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.
Vorausſichtliche Witkerung bis Sonntag abend:

Nachdem im Laufe des Freitags Kaltluftmaſſen wieder von
Weſten her nach Deutſchland eingebrochen ſind, an deren Front Ge
witter mit Regen aufgetreten ſind, iſt das Wetter am Sonnabend
zunächſt noch meiſt bedeckt. Jm Laufe des Tages tritt allerdings
wieder Aufheiterung ein und bis auf einzelne Regenſchauer bleibt es
meiſt trocken. Der Wind weht im allgemeinen aus Weſten, zeit
weiſe wächſt er bis Sturmesſtärke an. Infolge ſtarken Luftdruck
anſtieges über dem Norden der Britiſchen Inſeln dreht der Wind im
Laufe des Sonnabends auf Nordweſt, um dann am Sonnktag, wenn
der Hochdruckrücken bei uns vorbeigezogen iſt, nach Weſten und Süd
weſten zurückzudrehen. Bei dieſer Strömung wird dann wieder
leichte Erwärmung eintreten; das Wetter bleibt trocken.

Ausſichten: Ziemlich kühles Wetter mit friſchen Winden aus
Weſt, am Sonntag leichte Erwärmüng, Winde nach Südweſt zurück
drehend, meiſt trocken.

r Rätſel- Ecke
Kreuzworkrätſel.

e

v

Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 Rauchfang, 2
Enkzündung gebracht werden. Der Eintritt iſt fur aue Veranſtal
tüngen am 8. Jult, alſo auch für das Feuerwert, frei

S

Europäiſche Hauptſtadt, 4 Reitzeug, 5 Italieniſcher Sluß, 6 Hieb
beim Fechten, 7 Stadt in Böhmen, 9 Engliſche Verneinung, 11

Präpoſition, 13 Artikel, 15 Fluß in Afrika, 17 Kleines Gartenhaus,
18 Heilverfahren, 19 Aggregarzuſtand des Waſſets, 20 Präpoſition,
21 Lotterieanteil, 25 Versfuß, 26 Brennſtoff, 28 Altjüdiſches Reich,
30 Kriegsgott, 31 Teil des Weinſtocks, 33 Gleichwort für „Abſcheu“
34 Vorſilbe bei Adjektiven, 35 Einfacher Singlaut, 36 Südamerika
niſche Republik.

Von links nach rechts: 1 Baum, 3 Prophet, 6 Getränk, 8 Ne
belhorn, 10 Anlage 12 Auszeichnung, 14 Präpoſition, 16 Ruſſiſcher
Herrſchertitel, 17 Franzöſiſcher Artikel, 18 Teil des Beines, 20
Tanzvergnügen, 22 Tonſtufe, 23 Viehfuttet, 24 Papiermaß, 27
Aegyptiſcher Vogel, 29 Flächenmaß, 30 Raubvogel, 32 Tonſtufe,
34 Weiblicher Vorname, 37 Teil des Schiffes, 38 Frucht, 39 Gewäſ
ſer, 40 Was oft zum Ziel führt, 41 Farbe S

Reimrätſel.

Von Dir hat's Kopf und Leib und Glieder,
Du biſt es und Du biſt es nicht,
Du ſchaffſt es und zerſtörſt es wieder
Zerſtörſt und ſchaffſt ein Bild im Licht
Es lebt und lebt von Deinem Leben,
Gibt Deiner Seele Regung preis,
Und magiſch bannt es Dein Daneben,
Die Welt um Dich in ſeinen Kreis

Silbenrälſel.

ab bahn bein ben ber ca co ande dec der deutſch do e e ei fle gie
hol hol hof il in kat land lat lele li lo mauſ me me me mi nauno o ru ſa ſa ſel ſen ſinth ſtegte tei ten ter to vo zen
Aus vorſtehenden 52 Silben ſind 20 Wörter zu bilden, deren

Anfangs und Endbuchſtaben, beide Reihen von oben nach unten
geleſen, ein Zitgt von Heine ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Unterhaltungsſpiel, 2 Dichtärt, 3 Nie-
derländiſcher Maler, 4 Gemüſepflanze, 5 mitteldeutſche Stadt, 6
Deutſcher Schriftſteller, 7 Stadt in Böhmen, 8 Getränk, 9 Nachttier,
10 Leiter eines Theaters, 11 Oper von Richard Strauß, 12 Moder
ner Schriftſteller, 13 Griechiſche Göttin, 14 Kurort im Thüringer
Wald, 15 Franzöſiſcher Rekordflieger, 16 Deutſcher Maler, 17 Eu
ropäiſcher Staat, 18 Stadt in Thüringen, 19 Verkehrsmittel, 20
Roman von Sudermann.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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s
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Sternrätſel.

e Geſtern liebt iche heute leid ich emorgen ſterb ich:
dennoch denk' ich
heut und morgen
gern an geſtern.

Silbenrätfel.

1 Diana, 2 Elyſium, 3 Rimini, 4 Joghurt, 5 Uhland, 6 Eskorte,
7 November, 8 Gutenberg, 9 Lorbeer, 10 Jronie, 11 Nurmi, 12
Geneſis, 13 Katalog, 14 Anemone, 15 Eskadron, 16 Mahagoni,
17 Parallele, 18 Famulus, 19 Tripolis, 20 Dividende

Der Spruch lautet: Der Jüngling kämpft, damit der Greis
genieße.

Leſſing.

Ginzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle Salberſtadt.

am 7. Juli 1928

Obſt und Südfrüchte: Fpargel Pfd. 90-100 Pf.
Sfäpfel P. B. Htcket el StKeine Aevfel 10-20 Einlegegurken SchäS Seele SieKochbirnen xS 8 Porree 7See z Butter, Eier, Kaſe:5 Nolkereibutter Vfd. 190— 210 V

Erdbeeren s80 90 ZBauernbuttter 2Heidelbeeren S NWMargarine g 60Pflaumen Eier Stck. 12Bananen Stück 15—2 Harzer Käſe
Zitronen Stück 7—10Apfelſinen Stück Fleiſch und Wurſt:

Schlackwurſt Pfd. 240—260 Pf.

Gemüſe: net Sort eKartoffeln neue Pfd. 15 Pf grnurr r vor 100

Induſtrie e II e SZwiebeln, neue 20 Leberwurſt J. Sorte 120
rbſen grüne 29 7 100Bohnen e v n t eNindfleiBach sbohnen alen ee e 3 Schweinefleiſch 100-120

r n 3Tomaten, ausl. 45 80 Hammelſtetich

Rhabarber ß8 75 z.Karotten Möl. FiſcheMohrrüben unge) W Notzungen Pfd. 80 Pf,Kohlrabi Mdl 80-75 Schollen e eRadteschen Bund 5 Schellfiſch r
Rettiche Stck. 10 Kabeljau x 40Schnjttlauch Bund 5 5Steinbutt
Kopfſalat Stck. 5-10 Zander Sn Pfd. 39 Hecht (lebendeWirſingkohl 7 30 rpfen zBlumenkohl Stück 25-100 Bücklinge, Kieler 60

verwende Gas an jeder Stell,
es hilft Dir schnell!
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G e II e r ee e e eu Je e S s 9 Net neen eneehnehten v Vearferlcan c Arbeiter Theater Bund Deutſchland

J re 83 e v Ortsgruppe Halberſtadt.7 a Sonntag 5 r r den. 5 Cs e Jute SJ Der a. R. Ab. J. 50 3 e e das erfolgreiche Programm J Ausschank 892 geliebten un Sia den 13. Jnli, abde. S Ubr

J Ago- und Rahmengrhert Volksstück von hohem künstlerischen a ferner hm 9 Rletner Aufschic, n Spiel mit Hans Stüwe. a Siechen (hell), Siechen (dunkel) s Zur Aufführung gelangt das gewaltige Drama:

erner Neu S ts 8 Harry in falsch. Verdacht Jowie echt Berliner Weißbier „Der StromJ Kinder SohIen sewte e z Harry Piels- Abenteuer Vorzügliche Schoppen-Weine 7 in 3 Akten n Max Halbeanderen Kepargtavren der a sind immer sehenswert! n Speisen nach der Karte S Spielleitung K. Guckenburgm Gr en hh 7 mann Vor der Aufführung: Konzert, Geſangseinlagen.Dy er t gutes Moteriol e Von Montag an! Aue en Volte Eintrittspreis 60 PfennigS erkannt gutes e W g g x a Saalöffnung 19 Uhr Anfang 20 Uhr5 und saubere Ausfährun Der interns tionale KRunstfilm SJ 9 Dasbrennendeschiff rege7S 7 J z Manuskript: Rath Götz. Hauptrollen- 8T er Mary Kid Andre Nox em Besohra a Jose Davert Albert Paulig M ar Berge ThecarerS e 5 Arthur Duarte Käthe v. Nagv 9 5 bleibt bis auf weiteres wegencinet S. 5 Ferner S völliger RenoyierungS Der deutsch-nordische Hilm S e Sonnabend den I. Jali 1028, 176 a geschlossen
u ereereeneee liebe u. Rasiermesser Shabespeate: Dis beiden Veroneser“. à Her wiara- Saat iet noetj jchte t S e 8 er avrd-Saal ist nochB 5111 g S böhmische Bettfedern! Eine Geschichte 73 schar fen. Sachen Becrbeitang Habst astspiel Musik Bornsohein 6 täglich ges net, der Betrieb

Fur reine gattulle ne Sorten Pas lustige Kleeblatt ß in spaten ber a a bleibtEin Kllo: graue geschlissene Ak.8.- e cr. un i 20. Jalt, l J d unverändertre e e an 5. m 6 Dre berden Veroneser““bessere M. 6. Mk. daunen- eFeiehe Mk. 8-, Mk. 10 beste Sorte Man beachte die weiteren War e Fethengrt 57 Aue Grun er in rigen vr rMk Mk. 14 Versandportofrei, Ankündigungen am Montag Lore erkehrshäro, e Mr. 8 fahrten an lagen Gleiſe wellerolgen z
zollfrei gegen Jachnahme. Muster e Däant und Anerkennungen werden u. g. Arterienfrei. Dmtausek und Rücknahme r verkaltung, Schwindel- und Schlaganfälle,geſtattet. Benedikt Saehsel, Lobes Nr. 892 An Wunder eilun en Suckerkrantbeit. Gicht Rheunmattemus, Lähbe e e Abonniert die Halbmonatsschrift mungen, Nerven Nieren Blaſen Darindie an das unglaubliche, aber doch wahre grengzen. Leber-, Milz, Magen, Herz und Lungen

G101619110101160101010,, Der Klassenkamp e ed e Die ſaglichen Beweiſe undWabrheiten, ſowie die und Beinleiden, Jſchigs, Eptlepſte. Keämpfe(Marxistische Blätter) gerichtlich und von Geheilten beſtatigten Tat Aſtmaba und alle anderen heilbaren Leiden, m
Bezugspreis monatlich nur 85 P ſachen reden für ſich deutlicher bei mirt Nur Erfolg behandelt. Urin nur mitbringen. Sprech

n r Probeheite u Prospekte durch Volksbuehhegdiung e n e uchende Kranke wollen den et ounaend e e
Morgenurin mitbringen. 62.Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48. Sprechzeit: Sonnabends, 9—5 Uhr nachmittags S J J m

Materialien
wie:

Rügener Kreide
Sichelleim, Leinölfirnis

C. Rolle. Halberſtadt, Roonſtr. 62 vatr.

Aus Wernigerode
Terpentinöl, Sikkativ Bekanntmachung.

Fußbodenlack Es wird darauf hingewteſen, daß alle Fuhr

Emaillelack e e erGro nanz Annäherung frete Bahn zu ſchaffen haben. Wer FeaurIs c e u e e ar a gy über Großraubtierſchau W
See u d eng wen Vorſchriften zuwiderhandelt,

ämtliche wird beſtraftogenen Farben e e Acaugenbeckeempfehlen Die Polizeiverwaltung.n o rreteteſe Rathaus s v a a Masten- Gr er
Juli 1928 zu zahlen 3 e a gGebr S on d h erlm O Grundvermsgens und Haussinsſteuer für In der Stadt iſt da n e e erritHoheweg 20 ehe e en a berte e Zlgartenhens Pant Sein An9 ür un orverkauf iFewerbr loünſuninen netter iür Hant Markt. Benutzen Sie im eigenen Intereſſe den Vorverkauf! Die glänzenden
Bei verſpäteter Zahlung ſind die geſetzlichen

Verzugszinſen zu entrichten; im Falle der Mahnung
und Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten

Wernigerode, den 3. Juli 1928.
Der Magiſtrat. Steneramt.

Spezialgeſchäft in Farben u. Lacken

IGIGIGIGIGIIGIGIGI
Darbietungen des großen

C MaſtenRieſen-Circus-HagenbeckAlberty
rechtfertigen den Maſſenbeſuch in vollſtem Maße Was HagenbeckAlberty jetzt bringt
ſpiegelt das Weſen der neuen Zeit wieder, bewegt ſich in deren Rhythmus und reſpektiert
den Willen des Publikums, nur das Beſte, das Neueſte das Senſationellſte ſehen zu
wollen. Al die vielen Wunder wird man zu unerhört niedrigen Eintritts Preiſen zu
ſehen bekommen ſo daß es jedem Stande möglich wird, ſich an den tauſenderlei
Herrlichkeiten zu ergötzen

Sröfnmen s VorstellangWernigerode, auf dem Anger, Montag 9. Jult, abends 8 Uhr. Dien
10. Juli, abends 8 Uhr: Ga la Abend. Mittwoch, 11. Jult: 2 legrobe Vorstellungem, nachmittags 3 Uhr, abends 8 Uhr.

Der Hagenbeck-Zov iſt täglich ab 10 Uhr geöffnet.

Donnerstag 13. du. Ahſchieds Vorſtellung

undumdenProcken
laſſen wir am

Dienstag, d. 10. Juli 1928
zwei Geſellſchaftswagen. (77 Perſonen an
fahren Teilnehmer können ſich noch bis Montag abend

in der Geſchäſtsſtelle der „Harzer Volksſtimme von
bis 7 Uhr melden Der Fahrpreis beträgt pro Perſon 350 RM
und iſt ſofort zu bezahlen. Abfahrt um 830 Uhr von Monopol.
Rückkehr gegen 3 Uhr nachmittags Für dieſen Preis wird eine
ſolche genußreiche Fahrt nicht wieder geboten

Akbeiter-Bildungs- Ausſchuß

Wernigerode Harz.

Sehnikum
Frankenhausen Ingenieur und

Werkmstr.- Abt.
Sehwach- u. Starkstr. Technik für Maseh.- und
Aelt. Sonderabt. f. Landm. a. Flugt. Automobilbau.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß das Rauchen
und Feueranmachen im Walde verboten iſt.

Uebertretungen werden auf Grund des Jeld-
und Forſtpolizeigeſeßes vom 21. Januar 1926 mit
Geldſtrafe bis 150 RM. oder mit Haft bis zu
14 Tagen geahndet,

Die Forſtſchutzbeamten ſind angewieſen unnach
ſichtlich gegen die Täter einzuſchreiten und Anzeige
zu machen.

Wernigerode, den 5. Juli 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel,
Kirchliche Nachrichten.

Kirche zu U. L. Frauen
Am Sonntag, den 8 Juli 1928 Uhrvorm Gottesdienſt, P. W. Jack Thema Ihr
aber für wen haltet ihr mich?“ Tert: Luc. 9, 18-22.
Kindergottesdienſt fällt aus.

St. Sylveſtrikirche- Sonntag vorm. Uhr.
Gottesdienſt P. Ammer Uhr Kindergottesdienſt.
Abends Siſ, Uhr Verein f. d. weibl. Jugend. Unter
haltung. Montag fällt der Bibelabend aus Diens
tag abds. 7 Uhr, Andacht im St. GeorgenſaalePf. Ammer. Mittwoch, abde s Uhr, Verein für die
weibl. Jugend Liederabend

Wartburgverein: Donnerstag Vereinsabend.
Neuproteſtantiſche Kirchengemeinde Vorm.

10 Uhr Gottesdienſt. Predigt über Luk 190 Der
barmherzige Samariter) Liturgie. Kirchenkonzert
(Geige: Her Krumſteg-Magdeburg), Kirchenchor
Montag den 9. Jult, abds 8 Uhr Woblfahrtsver-
anſtaltung. Bunter Abend. Klaſſiſche Muſik und Dich
kung. 11. Teil: Heitere Kunſt.

III
Kurthegtet

Hamersleben
Meine Zahnpra r is ist vom

7. bis 17. Juli
geschlossen.

H. Angerstefn, Dentist,
Bettnässen

Teile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief
Frl. Vrida Kirehner, Caunſtatt H. 298,

Chriſtofſtraße 28.

Kirchliche Nachrichten.
Anms. Sonntag nach Trinitatis, 8. Juli werden
in Halberſtadt predigen

Domkirche: 8 Uhr Vikar Führ. 10 Uhr
Superint. Brinckmann. Liebfrauenkirche (ref.)
10 Uhr Hoſpred. David. Dienstag abd. S Uhr
Bibelſtunde, David. Martiuikirche: .10 Uhr
Oberpf. Horn, Abendmahl 11 Uhr Kindergottes
dienſt Sonnabend abd. 8 Uhr Wochenendfeter
Oberpf. Horn. Moritzkirche 10 Uhr Pf. Gebauer.
Jobanniskirche: 8 Uhr Pf. Wätzold. 10 Uhr
P. Schulz Abendmahl Sreitag, den 13, abds 8
Uhr Bibelſtu nde in der Heineſchen Fabrik. Heilige
geiſtkirche: Uhr Oberpf. Horn. Siechenhofkirche:
8 Uhr Oberpf. Gebauer.

Jünglingsverein (Martiniplaber r stins iplan 8). Montag

Mark eſhpiele

Sonnabend, den 2.Jnli,
abends S Ubr

Gaſtſpiel
Dr. Ludwig Wüllner

„Egmont“
Goethe.Muſik von Seethoven

Preiſe: 1 bis 5 RM.
Vorverkauf Geſchäfts
ſtelle e Volksſtimme
und für Halberſtadt
bei C. Rummert,Angzeigenbüro, Fiſchmarkt

Gewerlſchaftshaus

Monppol.
Baues Kreuz (Domplatz32): Mittwoch s Uhr Sonuntag, den S. Juli, iLandeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32. abends s Uhr nur Sag kengaſſe, Gchmwrbraten guechen Pfd. 1.20 v Guter e e

Montag 8, Uhr- Freitag Uhr (Frauenſtunde) zu kleinen Preiſen d 1 10Jugendbund f. E. C. Dompiatz 32). Sonntag 150, 100, 075, 050 Mk. Heute Sountas Gulaſch e f e

Uhr. 9 ra ein u e von abends 7 Ubr ab d 1Guſtav Avolf Nabverein? Mittwoch 3 uhr l ung Roaſtbeef Pfd. eingerichtet
indenweg 29

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Diens
tag abd. 8 Uhr.

Ev. Jnugmädchenverein: (im ob. Konf. Saal
d Domes) Sonntag 8 Uhr und Donnerstag 8 Uhr.

g u luth. r de nd he r Predigt un endmahl,3 Uhr Co enlebre Sup. Worbes.

Schwank von Arnold
und Bach

Vorverkauf Zigarrenhaus Ramme, Weſterntor,
Papierbolg. Schaſfhäufer,
Breiteſtraße, Fernruf 95

o161eirere

öffentlicher Tanz

S Große Beſetzung
Sar. und Jazs

Die Verwaltung.

ſieht

Kochſſleiſch Pſd. 0.85
Hamburger GefrierſleiſchHalle

Bahuhofſtraße 2 (Nähe Markt).

Preis 0.60 bis 1.00 Mk.
und erſuchen um gefällige Benutzung.

Hotel Gewerlſhaſtshans Monopol

e
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kriegszeit, die faſt ohne Rechtsſchutz daſtanden, ſchloſſen ſich nach

der Kriegs und Jnflakionszeit.

er al e nließ ſich der Be

Beilage zur olksſtimme.
Sonntag, 8. Juli 1928. 3. Jahrgang.

Den Kleingärtnern zum Gruß!
Kleingärtner kommen heute und morgen in Quedlinburg zu

ſammen, um zum Beſten ihrer Organiſation zu raten und zu han
deln. Heute kennt jeder den Schrebergärtner und die von ihm
beſtellte Scholle. Aus den kleinen Anfängen der Vorkriegszeit ent
wickelte ſich ein großes Ganzes Die wenigen Anlagen der Vor

dem Kriege zu einer feſten Organiſation zuſammen, um die Be
wegung ſelbſt auszugeſtalten und ſich gegen Angriffe ſchützen zu
können. Vor allem geht das Verlangen der Kleingärtner dahin, die
beſtehenden Anlagen zu Dauerkolonien erklärt zu ſehen. Der
Schrebergärtner liebt ſeine Scholle, hängt an ihr mit allen Faſern
ſeines Lebens Jhm gibt ſie friſche Kraft für die Laſt des kom
menden Tages, hier findet er Erholung und Entſpannung. Was
ihn aber bedrückt und in ſeinem Glück ſtört, iſt die bange Frage
„Was wird, wenn der Pachtvertrag für die Anlage abgelaufen iſt
Mußt du deine Anlage verlaſſen, deine Bäume, die du ſelbſt pflanz
keſt, deine Blumen, die dir Duft, Farbe und Frohſinn brachten
Darum der Ruf: „Schafft Dauerkolonien! Gebt uns unſere An
lagen auf immer! Reiht ſie in das Städtebild ein! Nehmt ſie auf
2 t Grünflächen. Schafft einen grünbunten Gürtel um die
Stadt!

Aber nicht nur der Schrebergärtner ſelbſt ſücht in ſeinem Garten
Erholung und Ablenkung, ſondern die geſamte Familie, vor allem
die Jugend. Sie ſpringt auf dem Spielplatz und iſt voller Freude
und Frohſinn. Beruhigt können Vater und Mutter ſich der Be
ſchäftigung im Garten hingeben. Sie brauchen nichts für ihre
ſpielenden Kinder zu befürchten, die ohne Gefahr auf dem Spiel
platz ſich tummeln können und von der gefahrenumſchwebten
Straße weg ſind. Jugendpflege wird getrieben unter Aufſicht von
Jugendpflegern, die ſich in gemeinſamen Zuſammenkünften ſelbſt
geſchült haben.

Der Schrebergärtner iſt auch nicht mehr der Schrebergärtner
So, wie im Städtebild die Kartof

der Anlagen verſchwanden und wieder grünen Raſeg
nd bunken Beeten Platz machten, iſt auch in das grüne

ohlköpfe, Beerenſträucher und Kartoffelſtauden immer
ſehr das Bunt der Blumen gekommen. Der Ruf des

Verbandes Schafft Schönheit in den Gärten!“ iſt nicht ungehört
verhallt. Jmmer mehr hielten die leuchtenden und duftenden Kin
der Floras Einzug. Die Gärten ſelbſt wurden nicht nur nach
praktiſchen, n auch ſchönheitlichen Geſichtspunkten angelegt

ſ ichen Fart HaltLauben, in n, a t n lte ſtaltendas Bild noch leben rin 1Kleingärtnertag die Kleingärtner nach Quedlinbur
Blumenſtadt. Draußen vor den Toren, am Schienenſt n
lang, läuft der bunte Blumenteppich, überall grüßen Glashäufer,
Samenzüchtereien. Nun ſind die Kleingärtner an einer Geburts
ſtätte der Blumen, ihrer Lieblinge. Sie tagen in einer Blümen
ſtadt. Konnte man einen paſſenderen Ort wählen? Konnte man
beſſer dokumentieren, daß man Baum, Strauch und vor allem
Blumen liebt? Die Beſichtigung eines Groß Gärtnereibetriebes
wird allen Schrebergärtnern eine bleibende Erinnerung werden.
Sie werden die verſchiedenen Roſen gluten ſehen, die großen Dah
lienfelder.

ten oder befürchteten, befanden ſich aber in einem Jrrtum. Nach

Willkommen in Quedlinburg.
dem alle Schlacken abgeſtoßen waren, war auch der Weg für den
Aufſtieg da. Am 1. April 1924 entſtand ſo auch der Regierungs
Bezirsverband Magdeburg der Kleingärtner. 6 Verbände mit ins
geſamt 13 700 Mitgliedern ſchloſſen ſich damals zu dieſer Organt
ſation zuſammen. Heute bekennen ſich zu dem Verband 12 Ver
bände mit insgeſammt 19 930 Mitgliedern Jm Laufe von vier Jahren

Schloß und Dom in Quedlinburg

ſind alſo 6230 Mitglieder für die Organiſation gewonnen. Das iſt
ein Zeichen dafür, daß die Kleingärtner immer mehr erkannt haben,
daß nur eine ſtattliche Organifation ihre Intereſſen wahrnehmen
und der einzelne Verein nichts ausrichten kann. Der Regierungs
Bezirksverband erblickt ſeine Hauptaufgabe darin, die Kle e
bewegung nicht nur in die Breite ſondern vor allem in die Tiefe
Zu kreiben. Die angeſchloſſenen Bezirksverbaände halten Lehrgänge

der Landwirtſchaftskammern uſw. ab, die den Kleingärknern viel
Wiſſen vermikteln. Vor allem aber trägt zur Aufklärung die im
Januar 1925 geſchaffene Monakszeitung des Regierungsbezirksver
band „Mein Kleingarten“ bei, die jeder organiſierte Schreber
gärtner zugeſtellt erhält. Dieſes Blatt vermittelt zunächſt das not
wendige Wiſſen über Pflege der Bäume, Sträucher und Unter
külturen, Schädlingsbekämpfung, Schönheit im Garken, Blumen
uſw. kurz alles gartenbautechniſche Wiſſen wird gegeben. Für die
gartentechniſchen Aufſätze wurden berufene Fachleute, deren Namen
im deutſchen Vaterlande etwas gaälten, gewonnen. Nach und nach
iſt ſo ein Stab von Mitarbeitern gewonnen, der die beſte Garantie
dafür iſt, daß wirklich Einwandfreies geboten wird. Darüber

hinaus bringt die Zeitung aber auch Artikel, die ſich mit der Orga
niſation beſchäftigen und Rechtsfragen behandeln, über welche der
Kleingärtner ebenfalls unterrichtet ſein muß. „Mein Kleingärten“
iſt darüber hinaus im Laufe der Jahre auch zu einem Sprachrohr
der ganzen Kleingärtner des Regierungsbezirks geworden. Jmmer
mehr wuchſen aber auch die Anſprüche, die man an das Blatt
ſtellte Der Umfang wurde ſtärker und der jetzt ſtattfindende Klein
gärtnertag wird darüber zu entſcheiden haben, ob das Blatt wie
bisher erſcheinen und dazu vierteljährlich eine Bildbeilage gegeben
werden ſoll oder in dem Ausmaße der vorliegenden Feſtnummer,
alſo ſtärker als bisher und illuſtriert

Die jetzt in Quedlinburg zuſammenkommenden Delegierten fin
den reichlich Arbeit. Der Sonnabend gehört den verſchiedenen Kom
miſſionen, die noch einmal zuſammentreten, bevor im Plenum über
die verſchiedenen Angelegenheiten geſprochen wird. Der Sonntag
bringt u. a. eine öffentliche Verſammlung, in der Rektor Förſter
Frankfurt a. M. über die „Lage des deutſchen Kleingartenbaues“
ſpricht. Auch Nachmittags hält Rektor Förſter noch einen Vortrag
um ſich über „Sinn und Weſen des deutſchen Kleingartenbaues“
auszuſprechen. Dazwiſchen liegt der eigentliche Vertretertag. Eine
lange, inhaltsreiche Tagesordnung iſt zu bewältigen. Wichtige
Beſchlüſſe ſind zu faſſen-

Alle denen, die gekommen ſind, um zur Vorwärtsentwicklung der
Kleingartenbewegung beizutragen, gilt unſer Gruß. Wir heißen ſie
in Ouedlinburg herzlich willkommen. Mögen ſie Befriedigung in
ihrer Arbeit finden. Und möge vor allen Dingen ihre Arbeit eine
erſprießliche ſein, ſodaß ſich die gefaßten Beſchlüſſe zum Nutzen der
Organiſation auswirken. Mögen aber darüber hinaus auch alle
Teilnehmer des 4. Kleingärtnertages einige genußreiche Stunden
in der Blumenſtadt Quedlinburg verleben. Von Fern grüßt der
alte Vater Brocken die Gäſte. Und die Ausläufer des Harzes taſten
ſich nach Quedlinburg bis faſt heran an die Blumengärten und Blu
menfelder. Wald und Feld, Baum und Blumen begrüßen ihre
Freunde. Alſo auf, zur Arbeit und zur Tat! Dann wird auch der

Erfolg nicht ausbleiben S.
Das phariſäiſche Urteil.

Der gefährlichſte Feind allen Fortſchrittes iſt das Vorurtein
Ein Schnikter, der auf dem Gute Schmarl bei Roſtock be
ſchäftigt war, wurde mit einem von Berlin aus ſteckbrieflich ver
folgten Raubmörder ver wechſelt. Er wurde verhaftet, nach
Roſtock ins Unterſuchungsgefängnis transportiert, zehn Tage feſtge
halten, bis ſich die Verwechslung endlich herausſtellte Nun ließ
man ihn wieder frei. Sein Erlebnis war ſchlimm genug. Als
er nun aber wieder bei ſeinem Arbeitgeber, dem Gutsbeſitzer von
Schmarl, erſchien, wurde er mit der Aufforderung empfangen
Packe dich fort, oder ich hole die Poligeil Er würde brutal und mit
Schande forkgejagt ohne Einhaltung des Arbeitsvertrages und der

Kündigungsfri t. SDer Fall iſt lehrreich Die Hand der Polizei hat ſich auf die
Schulter des Mannes gelegt, er hat die Mauern eines Unter
ſuchungsgefängniſſes von innen geſehen. Als Unſchuldiger gewiß
aber es genügte ſchon, um ihn in den Augen eines ſelbſtgerechten
Bürgers als verdächtig, entehrt, als ausgeſchloſſen aus der Gemein
ſchaft anſtändiger Menſchen anzuſehen. Es iſt das Vorurteil aus
dem Mittelalter her, wo die Hand des Büttels und des Gefängnis
vogtes entehrte. Wer wollte beſtreiten, daß dies Vorurteil noch tief
eingefreſſen iſt in weiten Kreiſen der Bevölkerungl Es iſt die
Urſache für die Tragödien entlaſſener Strafgefangener, eine ſtarke
Urſache der Rückfälligkeit, es zieht eine Grenze des Vertrauens und
der Ehre zwiſchen Volk und Polizei. Ausdruck der Selbſtgerechtig
keit, des Phariſäertums und der ſozialen Blindheit iſt es ein
ſchlimmer Feind. Leider auch die Arbeiterſchaft iſt gefühlsmäßig
noch längſt nicht frei von dieſem Vorurteill

n „,;,Z;St. Bürvokratius macht Witze.
Er kommandiert die Sonne

Einen wirklichen Polizeigewaltigen ſcheint die däniſche Gemeinde
Slagelſe in der Perſon ihres Polizeimeiſters zu haben, der in
allen Ein und Ausfahrtſtraßen des Ortes folgenden Anſchlag hat
anbringen laſſen: „Auch während der Scmmermonate haben nach
Sonnenuntergang alle unſeren Ort durchfahrenden Gefährte
(Pferdewagen, Kraftwagen, Motorräder, Fahrräder) an der Vorder
ſeite eine brennende, windſichere Laterne zu tragen. Den Zeitpunkt
des Sonnenunterganges wird der Unterzerchnete alle zwei Monate
beſtimmen! Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
mit Geldſtrafe bis zu 60 Kr. geahndet

Der Polizeimeiſter-
Da war jenes deutſche Bürgermeiſteramt doch weſentlich be

ſcheidener, daß den folgenden Ukas erließ:
„Von Beginn der Dunkelheit an iſt in der Stadt jeder ruhe

ſtörende Lärm zu vermeiden. Die Dunkelheit tritt ein, ſobald auf
den Straßen die ſtädtiſchen Laternen angezündet werden.“

Er bezweifelt, daß Heringe Fiſche ſind.
Eine tolle Geſchichte hatte ſich in Henrichenbürg (Weſt

falen) zugetragen. Ein Fiſchhändler kam, wie oftmals ſchon, in
da Ort, um hier ſeine prima vollfetten Heringe an den Mann zu
bringen Plötzlich tauchte der Hüter der Ordnung der ländliche Po
lizeibeamte auf. Er unterwarf die Papiere einer Reviſion und

Dann mit den Achſeln. denn auf dem Gewerbeſchein ſtand nur
daß der Mann Fiſchhändler ſei. Er ſah ſich daher ver

ſitgeführte Ware des Händlers zu beſchlagnahmen, da
ärung der Hering kein Fiſch ſei. Obwohl der Händ

r klar zu machen, daß Heringe doch Fiſche r
S aamnte nicht überzeugen. Schließlich wurde die Regierung in Arnsber die den Geehee en hatte, an

gerufen. Es traf die Antwort ein: „Hering iſt doch ein Fiſch und
gehört zur Gaktung der Kaltblüter

Er entſcheidet über einen Deutſchen Reichspfennig
Ein Schiedsmann auf der Jnſel Fehmarn hatte die in einem

Sühnetermin entſtandenen Koſten in Höhe von 7.99 nach oben
abgeründet und 8 erhoben. Die koſtenpflichtige Partei beſchwerte

ſich beim Landgericht in Kiel und es floſſen blaue Tintenſtröme
n rauſchten viele Aktenbogen, um dieſen wichtigen Fall aufzu

klären. t x nren Die Beſchwerde wurde ſchließlich abgelehnt.
Pfennigfuchſer bernhigte ſich nicht dabet, ſondern erhob erneut

Einſpruch Ein hohes Gericht ordnete darau an
Aber jener

„Der Schiedsmann hat den einen Pfennig an den Beſchwerde-
führer zurückzugeben und ſich darüber eine Quittung ausſtellen zu
laſſen. Die Ueberweiſung durch die Poſt hat zu unterbleiben, da
dadurch dem Beſchwerdeführer weitere Unkoſten entſtehen würden,
weil er das Porto zu tragen hätte.“

Der Schiedsmann, der übrigens ſeinem Beruf nach Kaufmann
iſt nahm daraufhin einen Deutſchen Reichspfennig, vertraute ihn
einem zuverläſſigen Boten an, kleidete dieſen Boten in ein phan
taſtiſches, mittelalterliches Gewand ſetzte alles auf einen mit Blumen
und Grün reich geſchmückten, mit 2 Pferden beſpannten Block
wagen, ließ drei Muſikanken vorne weg fideln, und transportierte
ſo den Pfennig unter dem Hallo der Jugend an Ort und Stelle

Da aber trat eine neue Komplikation ein: Der Empfänger wei
gerte ſich nämlich, die Quittung zu unterſchreiben, weil er ſich „ver
äppelt“ glaubte

Er überkrumpft die Kreuzworkrätſel.
Ein Kaufmann beguftragte ſeinen Bruder zum Berliner Amts

gericht zu fahren und das Grundbuch einzuſehen, da er wiſſen
wollke, ob er noch eine Hypothek auf ein Haus geben könne. Der
Bruder fand über dieſes Grundſtück im Band K. Blatt 1276 Ab
teilung III, Spalte Veränderungen, folgende Eintragung

„Die Poſt Nr. 6 hat den Rang in der dem Eigentümer nach 87
des Aufwertungsgeſetzes vorbehaltenen Randſtelle an erſter Stelle
unmittelbar hinter den rangerſten 184 827,05 und vor den rang
letzten 1172,95 c der Poſt Nr. A und vor den Poſten Nr. 3 und 4

Eingetragen am 6. Februar 1927.
Der Bruder konnte ſeinem Bruder keine Auskunft geben was

das heißen ſollte. Zurzeit ſitzen beide auf dem Amtsgericht und
knobeln unter Aſſiſteng eines Rechtsgelehrten den Inhalt aus.

Er läßt einen Wechſel verjähren.
Ein Berliner Richter brachte alle Anwälte in Verzweiflung

wegen ſeiner Langſamkeit. Wozu ein anderer zwei Minuten
brauchte, und nach Meinung der Herren eine hätten brauchen dür
fen, dazu benötigte er zwanzig Dabei war er ſehr auf ſeine Würde
bedacht und rügte aufs Strengſte jeden Verſtoß.

Eines Tages es inuß in den achtziger Jahren geweſen ſein
S legte ihn ein wegen ſeines Witzes bekannker Juſtizrat in einer
Wechſelklage einen Wechſel vor, ein Vorgang, der normaler Weiſe
einen Augenblick dauerte Der Richter nahm den Wechſel erſt in
die eine Hand dann in die andere legte ihn wieder fort ſetzte die
Brille ab, putzte ſie, ſetzte ſie wieder auf, nahm das Wechſelformular

Da endlich ertönte es vom Richterkiſch: „Der Wechſel iſt ja ver
jährt“, worauf der Juſtizrat erwiderte „Herr Amtsgerichtsrat als
Sie ihn von mir bekamen war ers noch nicht!“

Der joviale Chef.
Der junge Mann kauft im Obſtgeſchäft Kirſchen. Draußen iß

ein glühend hechßer Tag. Plötzlich betritt zufällig der Chef des
jungen Mannes das Geſchäft. Der junge Mann verbeugt ſich ele
gant. Der Chef ſagt leutſelig: „Ahl Das is je Herr Herr.

Krauſe fällt der junge Mann ihm ins Wort.
„Grauſe, nu nadierlich, der Herr Grauſe.“
Dann verlangt der Ehef einige Pfund Kirſchen. Als er bedient

worden iſt, hat auch der junge Mann gerade das Verlangte erhal
ten. Er und der Chef gehen auf die Straße. Der Chef ſetzt bei
dieſer Gelegenheit ſeinen Hut, den er im Laden abgeſetzt hatte
wieder auf, während der junge Mann den Hut in der Hand be
hält. Die beiden haben ein Stück gemeinſamen Weges

„Nu,“ fragte der leutſelige Chef, „hamſe ſich voch ordndlich

was zu fuddrn geholt?“ SDer junge Mann bejaht.
Der Chef ſieht jetzt, daß ſein Angeſtellter noch immer den Hut

in der Hand hält, und lächelt freundlich „Awr bidde, ſedznſe Jhrn
Hud nur off. Sis je gar geene Urſache, daſſe Jhrn Hud indr Hand
haldn Dann plaudert er, er ſei ein leidenſchaftlicher Liebhaber
von Obſt. Etwas Beſſeres als Obſt gäbe es ja auch gar nicht in
dieſen heißen Tagen Der junge Mann pflichtet dieſer Meinung
bei, ſcheint aber die Aufforderung, ſeinen Hut aufzuſetzen, über
hört zu haben.

„Awr bidde, mei liewr Herr Grauſe“, ſagt daraufhin der Chef
und ſchlägt ſeinem Angeſtellten die Hand auf die Schulter, „das
is je durchaus unneedich, daſſe ooch offdr Schdraße noch wejn mir
Jhrn Hüd indr Hand behaldn. So enne Reſchbeggdsberſon bin ich
doch nu wahrhaftjn Goddes nich. Mir ſin doch hier ſogeſaachn,

Menſch ze Menſch
Meinen Hut ſagt da der junge Mann verwundert

„Ja in dieſen heißen Tagen trage ich ihn gern in der Hand.
Der Chef iſt ein wenig erſtaunt und mürmelt „Ach ſo. Dann

ſetzt er gedämpften Tones hinzu „Na, ich meene, ſchlimm wärs je
nu voch nich grade geweſn Frgähm häddnſe ſich niſchd örbei.

wieder vor und buchſtabierte eine geſchlagene Viertelſtunde Der
Juſtizrat ſtand und lächelte

S

Der junge Mann weiß nicht recht, warum ſein Chef von nun an

ſehr einſilbig wird. Sodok.



Die amerikaniſche Lynchjuſtiz.
Das Oberſte Berufungsgericht der Union hatte in einem Prozeſſe

gegen drei Neger darunter eine Frau der Berufung ſtatt
gegeben und eine neue Verhandlung anberaumt. Der Vorſitzende
des Berufungsgerichtes hatte dann einen der Angeklagten, einen
Mann, freigeſprochen.

Plötzlich in der gleichen Nacht, halten einige Autos vor dem
Gefängnis Eine vorherige Verabredung iſt klar. Einer der Auto
inſaſſen beſiht ſogar einen Schlüſſel zum Gefängnis. Perſonen
folgen ihm nach, betreten die Zellen und ſchließen eine Tür auf.
Eine dunkle Frau weiß, daß ihre letzte Stunde geſchlagen hat.
Jhr durchdringendes Geheul tönt durch den ganzen ſteinernen Gang
und wird von dem Geſchrei, den Bitten und Flehen der beiden
Neger unterſtützt, die wiſſen, daß ſie nun getötet werden, obgleich
ein Richter noch am ſelben Nachmittag einen von ihnen des Ver
brechens freiſprach.

Dann hört man das Geräuſch wegfahrender Automobile. Sie
halten bei einer Gruppe von Kiefernbäumen. Zwei ſchwarze Männer
und eine ſchwarze Frau werden in der Dunkelheit zu den Bäumen
geſchleppt. Sie werden gleich darauf erſchoſſen, zwei Körper fallen
zur Erde nieder. Die ſchwarze Frau windet ſich am Boden. Sie
bittet um Gnade Ein weiterer Schuß und dann iſt es wieder
ruhig.

Am nächſten Morgen erfahren die Leute dieſer Gegend, daß das
Gefängnis „geſtürmt“ und eine Lynchung vollzogen worden iſt
Natürlich kann man niemanden beſtrafen Dies iſt in kürzen Zügen
die Geſchichte der Lynchung, die am 8. Oktober 1926 in Aiken in den
Vereinigten Staaten ſtattgefünden hat. Jn Clarkſide im Staate
Miſſouri war der Mob über den Freiſprüch eines Farbigen derart
erboſt, daß dieſer bei hellem Tage auf den Stiegen des Gerichts
hofes beim Verlaſſen des Gerichts ermordet wurde.

Die Mentalität des Mobs in den Südſtaaten wird am beſten
durch die zahlreichen Epiſoden der letzten Jahre charakteriſiert. Am
29. Juni 1919 brachte die „New Orleans States“ auf der erſten
Seite eine Ueberſchrift, daß „3000 Perſonen die Neger verbrennen
wollen“, und die „Jackſon News“ in Miſſouri druckten am ſelben
Tage in ihrem Blatte, daß „John Hartfield heute um 5 Uhr nach
mittags von der Menge in Elisville gelyncht werden wird.“ Jn einem
Untertitel war zu leſen, daß „Tauſende Zuſchauer bereits in Elis
ville dieſes Schauſpiel erwarten und daß ſowohl der Sheriff, wie
auch die Behörden vollkommen machtlos ſeien, es zu verhindern

Am 26. Januar 1921 wurde Henry Lowery in Nodeng im Staate
Arkanſas auf einem Scheiterhaufen verbrannt und die „Memphis
Preß“ hatte mit fetten Lettern im Voraus geſchrieben „Mög
licherweiſe werden heute abend drei Neger gelyncht.“ Der Verlauf
der Lynchung wurde von dieſem Blatte mit allen Details, inkluſive
der Verbrennung des Lebenden genau gebracht, man hatte ihn
unter trockenen Blättern verbrannt. „Zoll um Zoll wurde der
Neger zu Tode gekocht. Einmal oder zweimal verſuchte er es.
die heiße Aſche mit ſeinen Händen aufzuheben, und in den Mund zu
ſtecken, damit er ſeinen Tod beſchleunige. Aber jedesmal entriß ihm
die Menge die Aſche, damit er ſein Vorhaben nicht durchführen

könne. So ſchildert es das Blatt wörklich!
Am 20. September 1925 wurde ein Neger lebend in Rocky Ford

im Staate Miſſouri verbrannt. Wie der Neger an einem Pfahl
gebunden verbrannt wurde, erzählt die Memphis „News Scimiter“
am nächſten Tage. „IJch befand mich in einer Menge von 600
Perſonen, als die Flammen an dem Neger emporzüngelten. Jch
hörte ſeine Schreie, als ihm die Kleider verbrannt waren Der
Reſt der Schilderung iſt ſo ſchrecklich daß er nicht abgedruückt wer
den kann.

Da im Jahre 1926 auch zwei Frauen innerhalb eines einzigen
Monats gelyncht wurden, kann es ſich wohl kaum „um das ge
wöhnliche Negerverbrechen der Notzucht“ wie es immer heißt, ge
handelt haben. Tatſächlich wurden nicht weniger als 92 Frauen in
den letzten 40 Jahren in den Vereinigten Staaten gelyncht. Und
nur 18 Prozent der 4000 Opfer wurden wegen Verbrechens der
Notzucht gelyncht. Und dann iſt die Anklage einer Notzucht noch
nicht die bewieſene Schuld. Infolge der Anklage einer hyſteriſchen
Perſon wurde ein vollkommen unſchuldiger Mann am Pfahl ver
brannt und dieſe Lynchjuſtiz war von Grauſamkeiten begleitet, die
man im Drucke nicht wiedergeben kann. Dagegen hat die Einwan
derungskommiſſion im Jahre 1911 feſtgeſtellt, daß der Prozentſatz
der Notzucht, die durch Neger begangen wurde, niedriger iſt als
durch geborene Amerikaner oder fremde eingewanderte weiße Be

völkerung.
Es iſt bekannt, daß in Britiſch Weſtindien, wo die Zahl der

Schwarzen und Mulatten die der Weißen bei weitem überſteigt,
ein Ueberfallen weißer Frauen durch ſchwarze Menſchen unbekannt
iſt und hier keine Lynchung ſtattfindet. Die in den Südſtaaten
geübten Lynchungen ſind ein trauriges Ueberbleibſel aus der
Sklavenzeit.

Weißer Pöbel hat Neger wegen ſo geringfügiger Kränkungen
gelyncht, daß die Morde vollkommen unverſtändlich blieben, wenn
man nicht den ſozialen Hintergrund kennen würde. Jn einigen
Staaten wird es zum Beiſpiel ſehr böſe verargt, wenn ein Schwar
zer ein anderes Auto als das Fabrikat „Ford“ beſäße. Es iſt ein
Bruch gegen die Geſellſchaftsordnung, wenn ein Schwarzer in einem
Auto bei einem Weißen vorführe. Ein Zuwiderhandeln gegen dieſes
ungeſchriebene Geſetz hat regelmäßig ein Lynchen des betreffenden
Negers zur Folge gehabt. Neger wurden ſchon deshalb gelyncht,
weil ſie mit ihrem Auto auf der Straße einem Auto eines Weißen
nicht auswichen. Weil ſie „nach rückwärts etwas gerufen hatten
Ein Neger, der in einem Hauſe um einen Trunk Waſſer bat,
wurde gelyncht, weil ein hyſteriſches Frauenzimmer ins Haus lief
und behauptete, daß ſie der Neger notzüchtigen wolle

Das „Dyer Antilynchgeſetz“ wurde im Jahre 1922 im Hauſe der
Abgeordneten angenommen, aber rückverwieſen, weil im Senate ein
Senator aus den Südſtaaten die Annahme hintertrieben hatte.
In dieſem Geſetze war nicht allein ein Beſtrafung der ſchuldigen
Friedensbeamten vorgeſehen. ſondern auch eine Kontribution im
Betrage von Dollars 10 000 von jener Gegend, wo eine Lynchung
ſtattfand. Während der Jahre 1923-45, während welcher das Dyer-
Geſetz durchberaten wurde, fanken die Lynchungen auf 28 bzw. 16
und 18. Als aber mit Parlamentsbeſchluß im Jahre 1925 bekannt
wurde, daß die Durchführung des Geſetzes nicht in Ausſicht ſtünde,
betrachteten die Lynchgeſellen dies als eine Ermunterung furchtlos
und ungeſtraft ihr Treiben fortzuſetzen und ſo ſtieg die Zahl der
ſtattgefundenen Lynchungen wieder auf 34

Das Lynchen iſt als eine amerikaniſche Jnſtitution in der ganzen
Welt bekannt. Amerikas ſittliche Stellung in den internationalen
Beziehungen iſt durch die Tatſache ernſtlich gefährdet, daß menſch

liche Weſen in Gegenwart von Männern, Frauen und Kindern auf
einem Scheiterhaufen öffentlich verbrannt oder zum Hohn der Ge
richte oder durch die Nachſicht oder ſogar mit dem Beiſtande von
beeideten Beamten ermordet werden können.

Eine Hoffnung auf Abſtellung liegt in dem langſam vor ſich
gehenden Exziehungsprozeſſe des öffentlichen, ſittlichen Gefühls.
Vielleicht werden die Bemühungen, dieſes Verbrechen auszurotten,
ſowohl in den Süd wie auch in den Rordſtaaten die edleren Ele
menten aller Klaſſen, Männer und Frauen, vereinigen, damit ihre
allgemeine Auffaſſung von Amerika die geographiſchen Grenzen und
hiſtoriſchen Traditionen durchbricht.

Das Lynchen bedeutet die Enttronung der Regierung durch
einen Pöbel, der ſelbſt die Funktion eines Anklägers, des Gerichts
und der Geſchwornen an ſich reißt.

Daß die Opfer oft unſchuldig eines Verbrecherns geziehen, oder
daß ſie gar gemordet werden, ohne das Verbrechen je begangen zu
haben, ſind die notwendigen Begleiterſcheinungen dieſer Art von
Juſtiz.

Der neue Zeppelin.
Das neue Zeppelinluftſchiff, das mit den Mitteln der Zeppelin-

ſpende in den Werken der Zeppelin Luftſchiffbaugeſellſchaft in Frie
drichshafen erbaut wurde, iſt nahezu fertiggeſtellt. Die Taufe des
neueſten Luftſchiffes auf der Friedrichshafener Werft iſt mit Rück
ſicht auf die Tagung des Deutſchen Luftfahrtverbandes in Konſtanz
endgültig auf den 9. Juli feſtgeſetzt worden, einen Tag nach dem
90. Geburtstag des Grafen Zeppelin. Es wird das größte Zeppe
linluftſchiff ſein, das bisher in Deutſchland gebaut wurde. Nur
das in England zur Zeit in Bau befindliche Luftſchiff wird den „2.
Z. 127 noch an Größe übertreffen. Der neue Zeppelin wäre noch
erheblich größer gebaut worden, wenn mehr Mittel zur Verfügung
geſtanden hätten. Die Zeppelinſpende hat nur 22 Millionen Mark
ergeben, während der Bau des jetzigen Luftſchiffes ſchon etwa vier
Millionen Mark koſtet. Hätte man das Luftſchiff noch größer
bauen wollen, ſo wären koſtſpielige Vergrößerüngsbauten der Mon
tagehalle in Friedrichshafen notwendig geweſen. Da dieſe Mittel
nicht zur Verfügung ſtanden, begnügte man ſich damit, den Zeppe-
lin ſo groß zu bauen, wie die Hallenabmeſſungen es irgend erlaub-
ten. Nur drei Meter iſt die äußere Hülle des Luftſchiffes von den
Wänden der Montagehalle entfernt. Der „L. 3. 127* iſt 233 m
lang und 331 m hoch. Seine Höhe beträgt alſo faſt das Doppelte
der Höhe eines vierſtöckigen Hauſes. Das Luftſchiff faßt 105 000
chm. Gasinhalt. Die äußere Form iſt im weſentlichen unverändert
geblieben. Der Stromliniencharakter iſt noch mehr betont. Zu die
ſem Zweck hat man die Gondel noch tiefer in den Rumpf verſenkt,
ſo daß ſie äußerlich überhaupt kaum ſichtbar iſt. Der Zeppelin
weiſt jetzt in ſeiner Silhöuette genau die Form eines Torpedos auf.

Der neue „L. 3. 127* und der Aufenthaltksraum für Paſſagiere,
der Abmeſſungen von 5)5 m beſitzf.

Das Gerippe des gewaltigen Luftſchiffes iſt durch Verwendung
von Duraluminium erheblich ſtabiler und widerſtandsfähiger, als
es früher der Fall war. Der Rumpf iſt im Jnnern in 32 Zellen
eingeteilt und wird von zwei Laufgängen durchzogen, von denen
der eine mitten durch den Schiffskörper geht und zur Kontrolle der
Zellen dient, während der andere zu den Motorengondeln führt.
Von den 32 Zellen enthält der größere Teil das Traggas, wofür
heute in den meiſten Fällen Heliumgas verwendet wird. Der Reſt
der Zellen und zwar die kleineren Zellen, die insgeſamt etwa ein
Drittel des Rauminhalts ausmachen, ſind mit Antriebsgas gefüllt:

Eine der Motorengondeln mit dem MaibachSpezial Motor

vor dem Einbau.

Die Motoren des neuen Zeppelins werden nämlich nicht mit
flüſſigem Brennſtoff geſpeiſt, ſondern man benutzt zu dieſem Zweck
eine neuartige Gasmiſchung, die in den Zellen des Schiffskörpers
ſelber untergebracht wird. Auf dieſe Weiſe entfällt ein großer Teil
des Gewichtes, das ſonſt der Brennſtoff beträgt. Bei der Amerika
fahrt des L. 126* waren 30 000 kg Betriebsſtoff notwendig

Dieſe 30 000 kg. werden beim neuen Zeppelin im weſentlichen er
ſpart werden. Infolgedeſſen iſt der Aktionsradius des Schiffes
noch erheblich größer, als der des „L. Z. 126 Man ſchätzt ihn
auf etwa 20 000 kin, das iſt mehr als das dreifache der reinen
Strecke über den Ozean, die etwa 6 000 km beträgt. Der Antrieb
erfolgt durch 5 Maybachmotoren, die je 530 PS beſitzen Jnsge
ſamt ſind alſo 2650 Pferdekräfte für den Antrieb des Luftſchiffes
gegeben. Die Geſamtauftriebskraft des Luftſchiffes beträgt 129
Tonnen, wovon als Belaſtüngsmöglichkeit etwa 10——15 Tonnen
verbleiben.

Die Gondel iſt etwa doppelt ſo groß, wie beim „L. Z. 126 Sie
enthält 10 Kajüten mit je 2 Betten und Toiletteneinrichtungen, die
als Schlafräume gedacht ſind. Alles iſt außerordentlich praktiſch
und einfach eingerichtet und nicht etwa mit unnötigem Luxus aus
geſtattet. Ein Raum von der Größe eines normalen Wohnzimmers
dient als gemeinſamer Aufenthaltsraum der Paſſagiere und wird
zugleich als Speiſeſaal benutzt. Eine Küche mit elektriſchen Heig
körpern dient der Verpflegung der Paſſagiere. Nach dieſen Mit
keilungen der Zeppelinwerke wird alſo die Zahl der Paſſagiere
nicht viel mehr als 20 betragen Das iſt für den Luftverkehr eine
verhältnismäßig geringe Zahl, da die Bemannungsziffer allein
26 Perſonen beträgt. Da unſere großen Flugzeuge heute ſchon faſt
die Zahl von 20 Paſſagieren erreichen, ſo muß dieſe geringe Paſſa
gierzahl eigentlich wundernehmen. Man baut bekanntlich in Eng
land bereits Flugzeuge, die für 80 und mehr Paſſagiere Raum
bieten ſollen. Allerdings ſind dieſe nicht mit Aufenthaltsraum
und Schlafkabinen ausgeſtattet. Es zeigt ſich alſo, daß der neue
„L. Z. 127 ſeiner ganzen Anlage nach als ein typiſches Weit
ſtreckenLuftverkehrsmittel gebaut iſt, in dem der Aufenthalt der
Paſſagiere mehrere Tage dauert Man rechnet für eine Fahrt
nach Amekika 60 80 Stunden und nach Südamerika 90 100
Stunden Der Aufenthalt der Paſſagiere im Luftſchiff wird alſo
5 8 Tage betragen Für dieſe Zwecke iſt naturgemäß eine andere
Einrichtung notwendig, als für unſere heutigen Flugzeuge, die im
allgemeinen nicht länger als 24 Stunden in der Luft bleiben. Dieſe
Konſtruktion kennzeichnet alſo deutlich die Verteilung der Gebiete
im Luftverkehr zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug. Wie allerdings
unter dieſen Umſtänden bei einer verhältnismäßig ſo geringen Paſ
ſagierzahl die Frage der Rentabilität gelöſt werden ſoll, erſcheint

noch unklar.
Wenn in einigen Wochen der 9. 127* ſeine Probefahrten

beginnen wird, wird man allerdings der Frage ſeine Aufmerkſamkeit
widmen müſſen, daß dieſes Luftſchiff aus Volksſpenden gebaut
wurde, alſo dem ganzen Volke und nicht einer einzelnen Geſellſchaft

gehört.

Eine Gruppe Brennſtoffbehälter während der Montkage

im Jnnern des Schiffes.

Vermiſchtes.
Der geprellte Juwelier. Vor einigen Tagen erſchien in einem

Juweliergeſchäft in der Friedrichſtraße in Berlin eine „Dame“,
die ſich als Gattin eines Rotterdamer Großkaufmanns ausgab. Sie
erzählte, daß ihr Mann auf Reiſen ſei und erſt in dieſen Tagen
wieder von einer längeren Fahrt ins Ausland zurückkehre. Sie habe
deshalb das Bedürfnis, ihrem Gatten ein „Reiſegeſchenk“ zu machen.
Jhre Wahl fiel auf zwei Brillantringe im Werte von 900 Mark.
Da ſie noch andere Einkäufe machen wollte, erſuchte ſie den Juwe
lier, mit Schecks bezahlen zu dürfen. Das wurde ihr in Aer
„ihres ſicheren und gewandten Auftretens“ geſtattet. Der Juwe e
mußte aber bald merken, daß die Schecks, die in München eingelöſt
werden ſollten, unbedeckt waren. Als man dann nach der ſicher
und gewandt auftretenden Dame Nachforſchungen halten wollte,
ſtellte ſich heraus, daß ſie ſpurlos verſchwunden und der harmloſe
Juwelier auf eine Schwindlerin hereingefallen war.

Ein hiſtoriſches Baudenkmal von Amſterdam, das alte „Peſt
ha us“, wird demnächſt abgebrochen werden. Auf Grund eines
Antrages des ſozialiſti en Stadtratsmitgliedes van den Be r gh
wird jedoch die Möglichkeit erwogen, das Haus an anderer Stelle
neu aufzubauen. Das Haus hatte ſeinen Namen von den großen
Peſtepidemien, die zwiſchen 1347 und 1664 durchſchnittlich alle 30
Jahre in Amſterdam wüteten. Schon im 14. Jahrhundert
wird ein Peſthaus in Amſterdam erwähnt. Der Bau des gegen
wärtigen Peſthauſes wurde im Sommer 1630 nördlich von der da
maligen Overtoomſchen Fahrt, der heutigen großen Verkehrs
ader im Weſten der Stadt, begonnen. Bis 1789 ſtand das große
Haus unter der Verwaltung eines Krankenvaters und einer Kran
kenmutter. Außerdem war vor 1700 ein ſogenannter Peſtmeiſter
angeſtellt. Seit 1652 wurden auch Geiſteskranke in das Haus auf
genommen. In den letzten Jahren war das Gebäude der Vereini
gung Hilfe für Obdtchloſe“ zur Benutzung überlaſſen worden. Jm
Jahre 1891 wurde in unmittelbarer Nähe des Hauſes der Grund
ſtein zu dem heute größten Krankenhauſe Hollands, dem Wilhel
mingGaſthuis, gelegt, das nun auch das Grundſtück des Peſthauſes

für ſeinen weiteren Ausbau beanſprucht
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